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Es gibt viele Möglichkeiten, aus der Leidenschaft
für Musik einen Beruf zu machen. Wer diesen –
oft nicht einfachen Weg – gehen möchte, braucht
Disziplin, Ausdauer und vor allem eins: 
die nötige Portion Glück.

Seite 10
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Militärmusik 2015
 
2015 können – wie bisher – alle jungen Männer die 
ihren Präsenzdienst bei einer der neun Militärmusi-
ken ableisten möchten, zum Vorspielen kommen. Es 
werden, laut Zusage des Verantwortlichen, junge Mu-
siker weiterhin im bisherigen Umfang aufgenommen; 
alle aus den Jahrgängen 1995/96/97 (und ältere, die 
den Präsenzdienst noch ableisten müssen): Meldungen 
zum Vorspielen bei der Militärmusik im eigenen Bun-
desland. Diese Einladung gilt auch für Damen jeden 
Alters.
Ein Jahr bei den Militärmusiken Österreichs bietet 
wertvolle Fortbildungsmöglichkeiten. 

Informationen und Kontakte unter 
www.militaermusikfreunde.at

Jugend
 

Die ÖBJ-Bonuscard startet mit 
Schwung ins neue Jahr. 

Passend zum Jahresauftakt gibt 
es wieder tolle Vorteile.

Bonuscard-Besitzer erwarten 
tolle Angebote neuer Partner.

Außerdem gibt es beim 
Bonuscard-Gewinnspiel Festivalpässe 

und Tickets für Woodstock zu gewinnen!

Auf den Jugendseiten ab Seite 26
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ÖBV-AKTUELL

Nach jedem Jahreswechsel rückt die 
Musikkapelle Koglhof zum traditio-
nellen Neujahrsgeigen aus. Dabei 
wird jeweils die Hälfte der Haushal-
te der Gemeinde musikalisch im neu-
en Jahr begrüßt. So bekommen jedes 
zweite Jahr alle Bewohner von Kogl-
hof Besuch von der Blasmusik. Mit  
1. Jänner 2015 sind Koglhof, Gschaid, 
Waisenegg, Haslau und  Birkfeld zur 
Gemeinde Birkfeld fusioniert. Hatte 
die Kapelle bis jetzt schon einiges zu 
tun mit dem Zug von Haus zu Haus, 
stellt sich jetzt die Frage: Geigen die 
Koglhofer ab nächstem Jahr auch in 
der ganzen Großgemeinde Birkfeld 
auf? Erhard Mariacher

Neujahrsgeigen 
mit Blasmusik

Alle Mitgliedskapellen – insgesamt 
2.169 Musikvereine – erhielten 

Ende des vergangenen Jahres erstmals 
ein Bundesrundschreiben des Österrei-
chischen Blasmusikverbandes. In dem  
Rundschreiben wurden die Mitglieds-
vereine über musikalische und organi-
satorische Neuerungen, alle Funktio-
närsbereiche des ÖBV und  der ÖBJ so-
wie laufende Fort- und Weiterbildungs-
möglichkeiten informiert. Auch künfti-
ge Vorhaben der beiden Organisationen 
und nützliches Hintergrundwissen be-
züglich AKM und Vereinsgesetz wa-
ren Themen des Info-Schreibens. Als 
Unterstützung für alle Aktivitäten der 
Musikkapellen sollte das Bundesrund-
schreiben in jedem Probelokal auflie-
gen. 

NEWS

ÖBV-Bundesrundschreiben 
für 2.169 Musikvereine

Bei Interesse kann das 
Bundesrundschreiben 
des ÖBV jederzeit unter 
office@blasmusikjugend.at 

bestellt werden.
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FOTO DES MONATS
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NEUJAHRSKONZERT DES LJBO

Einen klanglich imposanten Start 
ins Jahr 2015 erlebten die Be-
sucher beim Neujahrskonzert 

des Landesjugendblasorchesters Stei-
ermark. Über 60 junge Musiker aus 
der gesamten Steiermark präsentierten 
im Rahmen des Konzerts die Vielfalt 
der sinfonischen Blasmusik. Unter den 
beiden Dirigenten, Wolfgang Jud und 
Siegmund Andraschek, brachten die 
Nachwuchsmusiker den Stefaniensaal 
im Congress Graz mit Werken wie 

„Summon the Heroes“ von John Wil-
liams und der „Fuga de Janeiro“ von 
Siegmund Andraschek zum Beben. Tu-
bist Sebastian Marhold überzeugte vor 
allem bei dem Stück „Concert Etude 
op. 49“ von Alexander Goedicke. Den 
Höhepunkt der ersten Halbzeit bildete 
„Boléro“ von Maurice Ravel. Der zwei-
te Teil des Konzerts stand anschließend 
im Zeichen der Wiener Musik. „Gold 
und Silber“ von Franz Lehar standen 
genauso auf dem Programm wie zwei 

Werke von Johann Strauß und Johan-
nes Brahms, die von Siegmund Andra-
schek in zwei Potpourris verpackt wur-
den. Einen feurigen Schlusspunkt setz-
te das Landesjugendblasorchester  mit 
dem „Danzòn No. 2“ des mexikani-
schen Komponisten Arturo Marquez. 
Die beiden Dirigenten sorgten bei der 
Zugabe mit einem Blockflötensolo und  
einem getanzten Walzer auf der Bühne 
für Unterhaltung.  ■

Andrea Trojer  

Klanggewaltigins neue Jahr
Mit dem Neujahrskonzert am 6. Jänner 2015 startete das 
Landesjugendblasorchester Steiermark musikalisch ins neue Jahr.

„Das schönste Gefühl für 
einen Musiker ist das Gefühl, 
das einem das Publikum gibt, 

wenn es sich am Ende des Konzerts 
erhebt und einem zujubelt! 

Unbezahlbar!“

6 BLASMUSIK · 1/2 · 2015



www.koller-trachten.at

Waldmüllerstraße 1 I A-4910 Ried im Innkreis
Tel. 07752/83230 I Fax -4 I office@koller-trachten.at

von Kopf bis Fuß.
Ausstatter von Musikvereinen

Neueinkleidungen – Ergänzungen – Abänderungen

Trachten, Uniformen und Dirndlkleider aus eigener 
Produktion nach Maß

Kreative Modellgestaltung – trachtig, modern 
und traditionell

Persönliche Beratung & Service in Ihrem Vereinslokal

„Es waren die härtesten Probentage, die ich 
bisher hatte. Uns Klarinettisten haben die 
Dirigenten dieses Mal wirklich nicht geschont 
und auch keine Ausrede gelten lassen. Aber das 
Ergebnis kann sich hören lassen! Harte Arbeit 
lohnt sich eben!“

„Egal wie oft ich die ‚Fuga de Janeiro‘ schon 
gespielt habe – sie wird nie langweilig! Die 
Melodien reißen mich jedes Mal mit und sogar 
einige Familienmitglieder konnte ich damit noch 
ein klein wenig mehr für die sinfonische Blasmu-
sik begeistern.“

„Auch wenn alle Werke überaus gut sind, fesselt 
mich doch mein Lieblingsstück ‚Danzòn No. 2‘ 
am allermeisten. Ich könnte es mir die ganze Zeit 
anhören und spielen!

„Ein Orchester wie das Jugendblasorchester 
Steiermark findet man nicht oft. Neben dem 
hohen musikalischen Niveau ist auch das Auf-
einandertreffen der Musiker vor und nach den 
Proben einer der Hauptgründe für die Teilnah-
me an dem Projekt.“

Die Stimmen der Musiker

BLASMUSIK · 1/2 · 2015 7



Eduard Lanner, seit 2011 Studien-
leiter und seit 2014 interimisti-
scher Leiter, übernahm mit Jah-

resbeginn nun auch offiziell die Lei-
tung des Konservatoriums. Damit tritt 
er die Nachfolge des vorherigen Leiters, 
Toni Maier, der Ende Jänner 2014 in 
Pension ging, an.  

Eduard Lanner wurde 1968 in Leoben 
geboren. Nach der Reifeprüfung stu-
dierte er Klavier, Orgel sowie Musik-
erziehung und Deutsche Philologie in 
Graz. Nach seiner Lehrbefähigungs-
prüfung setzte er sein Klavierstudium 
bei Paul Badura-Skoda an der Wie-
ner Musikuniversität fort und schloss 
es 1996 bei Rolf-Dieter Arens an der 

Hochschule „Franz Liszt“ in Weimar 
mit dem künstlerischen Diplom ab. 
Als Klavierpädagoge und Solokorrepe-
titor war er von 1996 bis 2005 an der 
Musikuniversität in Wien, am Josef-
Matthias Hauer-Konservatorium in 
Wiener Neustadt und an der Kunstu-
niversität in Graz tätig. 2005 begann 
Lanner schließlich am Johann-Joseph-
Fux-Konservatorium in Graz. Bei zahl-
reichen Meisterkursen, Konzerten und 
gemeinsam mit vielen bekannten Sän-
gern und Instrumentalisten arbeitete er 
viele Jahre als Klavierbegleiter. Als So-
list und Kammermusiker trat er regel-
mäßig in vielen europäischen und asi-
atischen Ländern auf. Ein großes An-
liegen war ihm dabei immer die zeit-

Seit Anfang diesen
Jahres steht das

Johann-Joseph-Fux-
Konservatorium  des

Landes Steiermark
unter der neuen

Führung von Eduard
Lanner.

genössische Musik aus der Steiermark.
Im Verlaufe seiner mehr als 20-jährigen 
Konzerttätigkeit brachte er auch vie-
le Kompositionen zur österreichischen 
Uraufführung, darunter Werke der iri-
schen Komponistin Rhona Clarke, des 
Japaners Akira Miyoshi, des boliviani-
schen Komponisten Agustin Fernan-
dez sowie der österreichischen Kompo-
nisten Gerhard Präsent, Viktor Fortin, 
Karl Haidmayer, Franz Zebinger, An-
selm Schaufler, Georg Aranyi-Aschner, 
Hanns Stekel, Michael Salamon, Her-
bert Zagler, Markus Zierhofer, Regina 
Alfery und Leopold Brauneiss.

Eduard Lanners Interesse für die Blas-
musik hat seine Wurzeln vor allem in 

JOHANN-JOSEPH-FUX-KONSERVATORIUM

Neuer Konservator iums-Leiter in Graz
Eduard Lanner leitet seit 1. Jänner 2015 die 
Geschicke des Johann-Joseph-Fux-Konservatoriums.

Eduard Lanner

8 BLASMUSIK · 1/2 · 2015



seiner jahrelangen Zusammenarbeit mit namhaften 
Bläsersolisten sowie seiner Tätigkeit als Korrepeti-
tor in zahlreichen Holz- und Blechbläserklassen. Ein 
besonderes Erlebnis war für ihn das Leiten des Sym-
phonischen Blasorchesters des Josef-Matthias-Hauer 
Konservatoriums im Jahr 2004 im Rahmen des gro-
ßen Benefizkonzerts für den ÖAMTC Wiener Neu-
stadt. 

Ein ganz besonderes Anliegen ist ihm die Förderung 
junger Blasorchesterdirigentinnen und -dirigenten 
im Rahmen des außerordentlichen Studienganges für 
Blasorchesterleitung am Johann-Joseph-Fux-Konser-
vatorium: Diese „Kapellmeisterausbildung“ am Kon-
servatorium stellt die letzte und qualitativ hochwer-
tigste Stufe im Ausbildungssystem des steirischen 
Blasmusikverbandes dar.  ■

Infotelefon 077 54/82 54

Komplettausstattungen von Musikkapellen

Anfertigung sämtlicher Originaltrachten aus 
allen Landesteilen

Lederhosen nach Maß aus eigener Produktion

Maßnahme, Anprobe und Lieferung kostenlos 
im Vereinslokal

4925 Pramet 31
offi ce@hohensinn.com

Mobil 0664/57 41 874
Tel. 07754/82 54

TRACHT 
  ist ein Stück Heimat zum Wohlfühlen

BLASMUSIK · 1/2 · 2015 9
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MUSIKBERUFE

Welcher leidenschaftliche Musiker hat sich nicht zumindest einmal gewünscht, 
sein großes Hobby, die Musik, zum Beruf zu machen? 
Anerkennung auch in Form von Bezahlung zu bekommen, ist für viele jedoch 
alles andere als leicht. Wir haben uns mit einigen jener Menschen unterhalten, 
denen dies in Österreich heute gelingt.

Leben von der Musik – da drängt sich die Assoziation mit den großen Stars 
jedes Musikgenres auf. Es gibt aber abseits des Solokünstlers noch viele an-
dere Wege, mit Musik seinen Lebensunterhalt zu verdienen. Nicht jeder Be-

ruf, der mit Musik zu tun hat, ist nur musikalischen Genies vorbehalten. Natürlich 
braucht ein Komponist Talent, ein Dirigent ein instinktives Taktgefühl und gutes 
Gehör, und ohne sein Gespür für den richtigen Beat im richtigen Moment wäre 
ein DJ bald ohne Auftrag. 
Eines haben aber alle Jobs gemein: Einen Königsweg ins Musikgeschäft gibt es 
nicht, allenfalls den Rat an Musiker, sich früh an ihrem Instrument zu üben. Oft 
wird erst durch Zufall oder günstige Umstände – etwa weil der Talentscout einer 
Plattenfirma auf einem Konzert hellhörig wird – aus einem Hobby- ein Berufsmu-
siker.
Natürlich wollen alle Aspekte der einzelnen Berufe bedacht werden, bevor ein ta-
lentierter Jungmusiker seinen Karriereweg einschlägt. Beispielsweise wäre da der 
Beruf des Musik- oder Gesangslehrers, als Privatlehrer oder an Schulen. Dafür ist 
nicht nur eine spezielle Ausbildung vonnöten, sondern man muss vor allem dafür 
geboren sein zu unterrichten. Das ist kein Beruf für jedermann.
Es gibt aber auch ganz andere Berufe im Zusammenhang mit Musik, die nicht 
unbedingt mit dem Musizieren an sich zu tun haben. Licht-und Tontechniker bei-
spielsweise oder Audio-Designer. Diese Berufe haben durchaus den Anreiz, dass 
man nicht zwingend ein Instrumentalvirtuose sein muss, um diese erfolgreich aus-
üben zu können. Ganz allgemein gesagt, gehört zu einem guten Job mit Musik 
immer ein bisschen Talent dazu. Denn jemand ohne Gefühl für Rhythmus oder 
Leidenschaft für die Musik sollte niemals Vocalcoach, Komponist oder Dirigent 
werden. Da passt der Beruf des Instrumentenbauers schon besser. Hier muss man 
vor allem handwerklich begabt sein und kann, selbst ohne musikalische Talente, 
von Musik umgeben sein.   z

Leben von der Musik 

Leben für 
die Musik – 

BLASMUSIK · 1/2 · 2015 11



MUSIKBERUFE

Was in früheren Jahrhunder-
ten oft in einer Person ver-
einigt war, das Komponie-

ren, Dirigieren, Interpretieren, das Un-
terrichten und Forschen, das Kopieren 
und Verlegen von Noten, das Herstel-
len von Instrumenten und das Handeln 
damit, das Organisieren von Konzerten 
und der Versuch, seine eigenen Rechte 
zu schützen, liegt seit dem vergangenen 
Jahrhundert fest in der Hand von Spe-
zialisten. 

So trennten sich nicht nur die verschie-
denen beruflichen Tätigkeiten, auch 
weitere Berufe mit eigenständigen Auf-
gaben entstanden und fanden Anerken-
nung, z.B. im Bereich der Pädagogik, 
der Medien, der Musikwirtschaft, der 
Technik, der Werbung und der Unter-
haltung. Neue Tätigkeitsbereiche zeich-
nen sich ab, etwa in pädagogischen Be-
rufen wie Erwachsenenbildung und 
Freizeitpädagogik, in der Seniorenbe-
treuung, in der Spiel-, Tanz- und Mu-
siktherapie, in der Behinderten- und 
Krankenarbeit bis hin zu Bereichen der 
Wirtschaft und Werbung und in den 
noch nicht übersehbaren Möglichkei-
ten, die sich durch den Einsatz elekt-
ronischer Hard- und Software ergeben. 

Alle Wege führen 
zur Musik 

Während alte ehrwürdige Berufe aus-
sterben, wie etwa der des Notenste-
chers, verlangt zum Beispiel die elek-
tronische Noten- und Musikproduk-
tion und -distribution neue Berufsbil-
der. Stetig ergeben sich für das weite 
und immer größer werdende Gebiet der 
Musik durch technische Entwicklun-
gen und gesellschaftliche Bedürfnisse 
neue Aufgabenfelder. Auch hier gilt also 
wie in allen anderen Branchen: Wer ras-
tet, der rostet. Ähnlich einem Techni-
ker oder Wirtschaftstreibenden darf 
sich auch der Musiker oder sonst im 
Musikbereich Tätige nicht auf einmal 
Gelerntem ausruhen. Auch sein Berufs-
bild unterliegt stetiger Veränderung.

Dabei ist der musikalische Wertschöp-
fungskreislauf schon ohne Berüchsich-
tigung dieser Veränderungen nicht we-
nig komplex:
Der schöpfende Musiker, der Kompo-
nist, kommt ohne Interpreten seiner 
Musik ebensowenig aus wie ohne Ver-
werter, Verwalter und Vermarkter.
Der Interpret lebt von der Arbeit des 
Komponisten. Aber zum ausübenden 
Musiker wird er erst dank der in der 
Musik besonders langwierigen Unter-
weisung durch den Musikpädagogen. 

Angewiesen ist der Interpret ebenso auf 
den Instrumentenbauer, und ohne Mu-
sikmarkt und Vermittlung fehlt auch 
dm Interpreten die notwendige Exis-
tenzgrundlage.
Dem Musikerzieher, dem Pädagogen 
und Ausbildner, kommt eine Schlüssel-
funktion zu, weil er, wo immer er auch 
wirkt, das Fundament für ein musikali-
sches Leben schafft. Nicht nur dort, wo 
er künftige Musiker aus- oder bereits 
tätige weiterbildet, sondern insbeson-
dere auch dort, wo es gilt, der Gesamt-
bevölkerung als potentielle Konsumen-
ten das Verständnis für die Musik – ak-
tiv wie passiv – zu vermitteln. Diese ist 
es schließlich, die als Gesellschaft die 
Künstlerinnen und Künstler trägt, for-
dert und fördert. Dem Musikerzieher 
und Pädagogen kommt also die wichti-
ge Aufgabe zu, dafür zu sorgen, dass die 
Musik für die Gesellschaft – in welcher 
Form auch immer – ein wichtiges Ele-
ment darstellt.

Doch lassen wir nun jene zu Wort kom-
men, die heute in Österreich in Musik-
berufen tätig sind.  z
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Mit acht Jahren begann Ernst 
Hofer, Trompete zu lernen. 
Mit zehn spielte er bereits 

Flügelhorn in der Jugendmusikkapel-
le Lackenbach. Auch Ernst Hofer hat 
neben seinem eigentlichen Musikberuf 
das aktive Musizieren nicht aufgege-
ben. Er war bis vor Kurzem noch in ei-
ner Jazzband aktiv.
Über die musikalische Tätigkeit ist er 
auch erstmals mit seinem heutigen Be-
ruf in Kontakt gekommen: „In der 
Zeit, als ich in einer Rockband Gitar-
re spielte, war ich immer derjenige aus 
der Band, der sich um die technischen 
Belange kümmerte.“ Damals reifte der 
Wunsch in ihm, sich zum Tontechniker 
ausbilden zu lassen. Trotz guter Voraus-
setzungen und abgeschlossener HTL-
Matura stellte sich das aber als gar nicht 
so leicht heraus. Denn auch hier schaf-
fen es bei Weitem nicht alle, das Hob-
by zum Beruf zu machen. So musste 
auch Hofer zunächst als Techniker und 
Softwarespezialist arbeiten, ehe er 1988 
die Chance ergriff, sich nach etlichen 
Bewerbungsschreiben seinen Wunsch 
beim ORF Landesstudio Burgenland 
endlich zu erfüllen.
Seitdem berichtet er auch gerne von den 
schönen Seiten des Berufes: „Durch 
meinen Beruf hatte ich die Möglich-
keit, mit vielen Musikern aus allen 
Sparten zusammenzuarbeiten.“ Dabei 
zählt er locker Größen auf wie Bonnie 
Tyler, Falco, Hubert von Goisern, Ernst 
Hutter von den Egerländern oder die 
Band „Blechhaufen“. Sechs Jahre lang 
betreute er auch die Seefestspiele Mör-
bisch unter Intendant Harald Serafin 
tontechnisch.
Auch einen Tipp für angehende Mu-
siker und Tätige in Musikberufen hat 
Hofer, dessen Beruf den permanenten 
Kontakt mit verschiedensten Musik-
schaffenden mit sich bringt, parat: „Um 
von seiner Musik leben zu können, ist 
Talent alleine zu wenig. Man muss hart 
an sich arbeiten, braucht auch Ausdauer 

Tontechniker Ernst Hofer
Auch Tontechniker Ernst Hofer ist über seine 
Liebe zur Musik zu seinem Beruf gekommen. 

und das nötige Glück, um an die Spit-
ze zu können. Sollte man dieses Glück 
tatsächlich haben, muss man mit Fleiß 
und Ausdauer an seinen Produktionen 
und der Bühnenpräsenz arbeiten.“
Auch das Umfeld müsse natürlich stim-
men, wie beispielsweise Betreuer, Ma-
nager oder eine interessierte Plattenfir-
ma. „Dann sollte es gelingen“, meint 
Hofer.

Freilich bringt der Beruf nicht nur Vor-
teile. Wie auch für nahezu alle Künstler 
gilt: „Da Musikveranstaltungen meist 
am Wochenende oder am Abend statt-
finden, bleibt wenig Zeit für die Familie 
und andere Freizeitaktivitäten.“
Der Beruf des Tontechnikers fordert 
dem Ausübenden aber nicht nur Liebe 
zur Musik und zur Technik ab, sondern 
erfordert stetige Flexibilität und Lern-
bereitschaft, unterliegt er doch als tech-
nischer Beruf mehr als viele andere ei-
nem stätigen Wandel im Berufsbild: 
„Anfang der 90er Jahre haben wir zur 
Tonaufnahme noch Magnetbänder ver-
wendet“, erinnert sich Hofer. Die ana-
logen Tonbänder wurden später weit-
gehend durch digitale Speicherung auf 
Festplatten und Speicherkarten ersetzt. 
„Heute ist der Computer in der Ton-
technik nicht mehr wegzudenken.“  
 z

„Um von seiner Musik 
leben zu können, 
ist Talent alleine 
zu wenig. 
Man muss hart 
an sich arbeiten, 
braucht auch Ausdauer 
und das nötige Glück, 
um an die Spitze 
zu können.“ 
ERNST HOFER  
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MUSIKBERUFE

Man kann in Österreich wie 
überall anders auch sein 
Geld mit Musik verdienen. 

Die Frage ist eher, ob man das wolle 
und was man dafür bereit sei zu tun: 
38,5 Wochenstunden, ein guter Stun-
denlohn, Freizeit am Wochenende oder 
abends, Fixanstellung? Wer diese Din-
ge in seiner Lebensplanung stehen hat, 
sollte sich wirklich um einen anderen 
Job umsehen. 
Menschen, die in diesem Umfeld über 
längere Zeit oder ihr Leben lang beste-
hen, haben dafür viel aufgegeben. Blut, 
Schweiß und Tränen, Passion für Mu-
sik, Künstler und nicht zuletzt auch für 
das Publikum sind Pflicht. Hier lebt 
man für die Arbeit und nur wenn diese 
sich nicht mehr als solche anfühlt und 
man in seiner Tätigkeit völlig aufgeht, 
bleibt man dabei. Ausbildung ist kein 
Teil dieser Erfolgsformel. Eventma-
nagementkurse u. Ä. können Basiswis-
sen vermitteln, aber das wahre Know 
How kommt mit der Praxis. Kein Kon-
zert – egal wie oft man ein und densel-
ben Künstler veranstaltet – ist wie das 
andere. Schnelles Denken und Han-
deln sind gerade in Gefahrensituatio-
nen, wie z. B. einem aufkommenden 
Sturm bei Open-Air-Veranstaltungen, 
zwingend notwenig, die Nerven wegzu-
werfen eine Todsünde, denn das kann 
in der Tat Menschenleben gefährden. 
Die Arbeit zu sehen und sich für nichts 
zu schade zu sein, kann man nicht ler-
nen. 
„Das Jammern auf als auch hinter der 
Bühne, dass man ja in Österreich oh-
nehin nichts erreichen kann, weil die 
Musiklandschaft mager und das Land 
so klein ist, lasse ich nicht gelten“, so 
Stockinger.

Das Fazit aus seinem literarischen Er-
guss ist einfach: Dranbleiben, wirklich 
wollen und fokussiert daran arbeiten, 
dann wird’s auch was. 

Projektmanager Werner Stockinger
Er, der mittlerweile mit Stars wie Bob Dylan und AC/DC arbeitet,
lässt Argumente, dass man in Österreich nichts erreichen könne, nicht gelten.

Eigentlich war es eine Reihe von Zu-
fällen, die Werner Stockinger zu ei-
nem der erfogreichsten österreichischen 
Künstlermanager machten. Sein Tätig-
keitsfeld ist von Brasilien bis Schwe-
den – und begann im Burgenland: „Als 
hoffnungsloser Bassist einer jungen 
Band wollte ich als Vorgruppe mit einer 
Band aus Brooklyn, New York, in der 
Weltstadt Oberwart die Bühne teilen. 
Für das Konzert war niemand da, der 
sich darum kümmerte. Und so bin ich 
nichtsahnend eingesprungen. Das war 
anscheinend so zufriedenstellend, dass 
ich dann mehrere Konzerte betreuen 
und schließlich auch buchen durfte. “ 

„Ich baute Bands auf, an die keiner 
glaubte, ich aber ein Potential sah, dass 
ich weiterentwickeln wollte. Manchmal 
gab mir der Markt Recht, manchmal 
nicht, auch das gehört zu diesem Spiel 
dazu.
2009 entschloss ich, mich selbstständig 
weiterzuentwickeln, buchte Touren mit 
der größten Südamerikanischen Metal-
band ‚Sepultura‘ quer durch Osteuropa, 
sah zerschossene Häuser in Sarajevo, 
stritt um mein Geld in Polen, Kroati-

en und Serbien mit zwielichtigen Ge-
stalten und verbrachte eine tolle Zeit 
auf der Strasse – im Nightliner, nicht 
mit Einkaufswagen, wohlgemerkt“, be-
schreibt Stockinger augenzwinkernd 
seine Anfangsjahre im Musikbuisness. 

Neue Wege zu beschreiten, darf ei-
nem – gerade im Bereich der Musik 
– nicht fremd sein. Sich nicht zu ver-
stecken und Trial & Error, sind die er-
folgsversprechenden Devisen, auf die 
der Künstlermanager schwört: „Mir 
hat dann wieder der Zufall in die Hän-
de gespielt und ich versuchte zu die-
ser Zeit, neben einer ‚Kings of Tennis‘ 
Tour mit Stars wie Andre Agassi und 
Pete Sampras auch noch eine Ultima-
te Fighting Serie zu verkaufen, sandte 
mein Angebot an eine Firma mit dem 
großen Namen ‚United Promoters AG‘ 
und siehe da, anstatt meine neuzeitli-
chen Gladiatoren zu kaufen, nahm sich 
Marcel Avram lieber meiner Wenig-
keit an. Geboren in Rumänien und im 
Zweiten Weltkrieg als Kind nach Israel 
emigiert und dann nach Deutschland 
weitergezogen, fing Herr Avram als ei-
ner der ersten Veranstalter überhaupt 

Werner Stockinger mit Kevin Costner, den er auch mit seiner Band betreut.
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an, Konzerte und Festivals in Deutsch-
land zu veranstalten. Das heutige Festi-
val ‚Rock am Ring‘ (damals ‚Rock over 
Germany‘) z. B. entstammt seiner Fe-
der, genauso wie vier erfolgreiche Mi-
chael Jackson Welttourneen usw. Mar-
cel Avram ist mit seinen 76 Jahren noch 
immer im Geschäft, veranstaltet Grö-
ßen wie AC/DC, Leonard Cohen oder 
Justin Bieber. Ich arbeite noch immer 
mit ihm und ich bin stolz darauf. von 
einem der ‚Altmeister‘ nach wie vor zu 
lernen.”

Eine neue Aufgabe hat sich vor Kurzem 
hinzugesellt: Eines der größten Festi-
vals in Österreich, das „Rock in Vien-
na“ auf der Donauinsel Wien, hat Wer-
ner Stockinger als Projektleiter auser-
koren. Eine sehr herausfordernde Auf-
gabe, die für ihn aktuell den größten 
Meilenstein darstellt, hat sie ihn doch 
wieder zu seinen Wurzeln nach Öster-
reich zurückgebracht.

Namen kommen und gehen, an eini-
ge erinnert sich Stockinger noch gerne:  
„Neben Größen des Rock- und Metal-
genres wie AC/DC, Metallica, Gunś n 
Roses, Rammstein usw. habe ich auch 
viele andere große Künstler sehr schät-
zen gelernt. Bob Dylan, den unglaub-
lich großartigen Leonard Cohen, vor 
allem aber Udo Jürgens. Ich hatte die 
Ehre, und ja es war mir wirklich eine 
Ehre, den erfolgreichsten österreichi-
schen Künstler der Neuzeit, der er be-
kanntermaßen war (über 100 Millionen 
verkaufte Tonträger, 1.000 geschriebe-
ne Songs, Komponist für Sammy Davis 
jr. usw.), auf seinen letzten drei Tour-
neen zu begleiten und mich um seine 
Finanzen auf Tour zu kümmern. War 
eine Tourkollegin im Krankenhaus, 
richtete er per Videobotschaft Gene-
sungswünsche aus, hatte jemand Ge-
burtstag, bekam er ein Ständchen vom 
Chef persönlich. Ein hoch intelligenter 

Künstler, der sich zwar ob der Menge 
an Leuten, die sich auf so einer Tour be-
finden, nur jeden ungraden Tag an mei-
nen Namen erinnern konnte, aber im-
mer Mensch geblieben ist.“  
Mit seinem Background mag sich der 
geneigte Leser die Frage stellen, was 
Stockinger denn in so einer Publikation 
verloren habe : „Mir sind Udo Jürgens 
und das Pepe Lienhard Orchester über 
die Jahre sehr ans Herz gewachsen und 
ich habe die Schönheit von Chansons, 
Orchestern und letztlich auch Bläsern 
– wenn sie nicht gerade in meinem 
Büro Aufwärmübungen vollziehen – zu 
schätzen gelernt.“

„Musik ist Musik, ganz gleich, ob es 
schreiende tätowierte Menschen oder 
Orchester mit fragilen Melodien und 
viel Gefühl sind, gut kann beides sein 
und auch kann beides berühren. Scheu-
klappen limitieren, vor allem in diesem 
Geschäft.

Und egal, ob man für einen Künstler 
eine rostige, nicht funktionierende Ka-
laschnikow sucht, weil er sich daraus 
eine Lampe bauen will, chinesisches 
Teeporzellan in Rumänien auftreiben 
soll, betrunkene Menschen in einer 
Großstadt eingesammelt werden müs-
sen oder 20 Minuten vor Auftritt die 
Geigerin die Gesichtsfarbe verliert, weil 
die Geige im Hotelzimmer vergessen 
wurde, Menschen vielleicht nicht res-
pektvoll mit einem selbst, seinen Mit-
arbeitern oder dem Publikum umge-
hen. Der größte Lohn und der immer 
wiederkehrende Grund, diesen Job zu 
machen, ist die Freude, die Emotion 
und die Begeisterung, die man in den 
Gesichtern der Menschen sieht, die zu 
einem Konzert kommen, um eine gute 
Zeit zu haben, zu lachen, zu weinen 
oder einfach mal den Alltag an der Gar-
derobe abzugeben – egal welche Musik 
das ist.“ z

„Der größte Lohn und 
der immer wieder-
kehrende Grund, die-
sen Job zu machen, 
ist die Freude, die 
Emotion und die 
Begeisterung, die 
man in den 
Gesichtern der 
Menschen sieht, die 
zu einem Konzert 
kommen, um eine gute 
Zeit zu haben, zu 
lachen, zu weinen 
oder einfach mal 
den Alltag an der 
Garderobe 
abzugeben – 
egal welche 
Musik das ist.“ 

WERNER STOCKINGER 
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MUSIKBERUFE

Der Instrumentalkünstler hat 
weniger technische Sorgen als 
solche um den Nachwuchs, die 

Kopfzerbrechen bereiten. Dies gilt auch 
für einen der hervorragenden Vertreter 
dieses Faches: Violinvirtuosen, Dirigen-
ten und Musikschullehrer Laszlo Mol-
nar.

„Musik war doch schon immer ein Un-
terhaltungsprodukt mit hohem Wir-
kungsgrad im öffentlichen und im pri-
vaten Bereich. Neben anderen Kunst-
formen existiert Musik nicht nur durch 
die Medien und deren Gestalter, son-
dern in entscheidender Weise auch 
durch Förderung“, unterstreicht Mol-
nar die Wichtigkeit der Nachwuchsar-
beit, die allerorts Sorgen bereitet.
 
Dabei verfügt Österreich scheinbar 
über eine Fülle an talentiertem musika-
lischen Nachwuchs. Doch wenn man 
genauer hinsieht, bemerkt man, dass es 
nach der Adoleszenzphase wenige jun-

ge Menschen gibt, die noch aktiv mu-
sizieren. 
„In Österreich besteht eine hervorra-
gende Förderung im Kindesalter durch 
Einrichtungen wie Musikschulen und 
Einrichtungen für die musikalische 
Früherziehung. Die Anregung zum 
Mitmachen erhalten also unsere Kleins-
ten früh genug“, ist Molnar sicher. 
Auch durch Großgruppen wie Blasmu-
sikvereine und Orchesterprojekte lasse 
sich die Aufmerksamkeit der talentier-
ten und interessierten Musikerinnen 
und Musiker besonders gut gewinnen, 
fügt er hinzu.

Und Molnar muss es wissen. Er kann 
auf eine lange Musikschullehrerzeit zu-
rückblicken. Dabei sieht er sich immer 
wieder auch als Kritiker des „Produkts 
Mensch“: „Unser System hat den Vor-
teil einer freien Entwicklung und Le-
bensgestaltung, der stete Drang nach 
Leistungssteigerung hat aber bereits all 
unsere Lebensbereiche erfasst. Kinder 

sollen sich immer früher entwickeln als 
andere, immer schneller, immer aus-
dauernder sein. Der Mensch entwickel-
te sich aber immer mehr zum Produkt, 
was immer weiter optimiert wurde, bis 
von der Individualität nichts mehr üb-
rig bleibt“. 
Aber wie viele seiner Kollegen sieht er 
durchaus auch Fehler im schulischen 
System: „Die spätere Einbindung die-
ses Frühwerks in das Alltagsleben eines 
Schülers ist aber nicht mehr so einfach, 
da die normal-schulischen Aufgaben 
sehr zeitintensiv sind, und damit auch 
die Lust an der Musik (und die Zeit für 
die notwendigen Übungsstunden) limi-
tiert ist, oder wo im schlimmsten Fall 
die an sich talentierten Schüler das Fach 
komplett streichen.
Die Begabtenförderung sollte für be-
sondere Talente eine eigene Entwick-
lungsschiene anbieten können.“

Molnar konzentriert sich heute über-
wiegend auf die Lehrtätigkeit, dabei 

Profimusiker, Dirigent und 
Musikschullehrer Laszlo Molnar
Mit dem Fortschreiten der Technik weniger Probleme hat der klassische Instrumentalkünstler. Denn hier ist im wahrsten 
Sinne des Wortes das Instrumentarium, das im 18. Jahrhundert „up to date“ war, immer noch das wertvollste Arbeitsge-
rät. Doch das bedeutet nicht, dass der hier Tätige nicht mit der Zeit gehen müsste.
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Konservatorien in Österreich

hätte es auch ganz anders kommen 
können. Dass das – jedenfalls bisher – 
noch nicht der Fall war, liegt, anders als 
in den meisten Fällen, weder an man-
gelndem Talent noch daran, dass Mol-
nar nie „entdeckt“ worden wäre. Auch 
nicht daran, dass der Fleiß fürs Üben 
gefehlt hätte. Es war eine ganz bewuss-
te Entscheidung aus einem auf den ers-
ten Blick doch überraschenden Grund, 
wie der Profimusiker selbst berichtet. 
Schlussendlich war nämlich nicht die 
Musik, sondern das Fliegen das Aus-
schlaggebende, warum Molar „am Bo-
den“ blieb: „Innerhalb Europas fliege 
ich gerne, aber die USA sind für mich 
nicht angenehm erreichbar. Ich bin fast 
zwei Meter groß, habe sehr wenig Platz 
im Flieger und leide dementsprechend 
darunter. Jeder hat Macken, bei mir 
sorgt diese Einschränkung nicht wirk-
lich für eine Karriere mit Weltoffen-
heit.“
Das Unterrichten hingegen ist ein „Fa-
milienerbe“ Molnars. Denn bereits sein 

Vater war Musiklehrer und unterrich-
tete seinen Sohn erfolgreich: „Meine 
Kindheit verbrachte ich auf Wettbe-
werben, wobei ich jedes Mal einen Preis 
verbuchen durfte. Bis zum 23. Lebens-
jahr unternahm ich intensive Tourne-
en.“
Zum Dirigieren hatte er die besten 
Lehrmeister: „Fabio Luisis Dirigier-
technik studierte ich über Jahre, die 
Orchesterstimmen und Stellen lern-
te ich sogar auswendig, damit ich den 
Meister seines Faches ungehindert be-
obachten konnte. Milan Horvath di-
rigierte uns alles so verständlich und 
plausibel, und das mit überdimensiona-
lem Wissen über Musik und deren Aus-
druck“, schwärmt der leidenschaftliche 
Dirigent, der z. B. mit viel persönli-
chem Einsatz die Sinfonietta Oberwart, 
ein aus einer Schulpartnerschaft der 
Musikschulen Oberwart und Szomba-
thely hervorgegangenes Orchesterpro-
jekt, seit Jahren dirigiert und jährlich 
mit diesem Orchester den Oberwarter 

„Neujahrsauftakt“, ein qualitativ hoch-
wertiges Konzert zum neuen Jahr, zur 
Aufführung bringt.
„Unter dem Dirigat von Rudolf Bibl 
hatte ich das Glück, in Mörbisch über 
Jahre den humorvollen Umgang mit 
leichterer Kost zu lernen: Lehar und 
Artgenossen zum Geschmackserlebnis 
zu zaubern, ohne auf den Pathos und 
Ernsthaftigkeit der musikalischen In-
halte zu verzichten“, erklärt Molnar, 
warum gerade solche Werke aus der sil-
bernen und goldenen Wiener Operet-
tenära unter seiner Leitung immer ein 
ganz besonderes Hörerlebnis vermit-
teln. z

Konservatorium Wien Privatuniversität 
1010 Wien, Johannesgasse 4a  
www.konservatorium-wien.ac.at

Joseph Haydn Konservatorium  
des Landes Burgenland  
7000 Eisenstadt, Glorietteallee 2 
www.haydnkons.at

Kärntner Landeskonservatorium 
9020 Klagenfurt, Mießtalerstraße 8 
www.konse.at

Johann-Joseph-Fux Konservatorium  
des Landes Steiermark  
8020 Graz, Entenplatz 1b 
www.verwaltung.steiermark.at

Tiroler Landeskonservatorium 
6020 Innsbruck, Paul-Hofhaimer-Gasse 6 
www.konstirol.at

Vorarlberger Landeskonservatorium 
6800 Feldkirch, Reichenfeldgasse 9 
www.vlk.ac.at

Franz Schubert Konservatorium 
1070 Wien, Neuwaldegger Straße 1 
www.franzschubertkonservatorium.at

Prayner Konservatorium 
1040 Wien, Mühlgasse 28 – 30 
www.konservatorium-prayner.at

VMI – Vienna Music Institute 
1150 Wien, Schanzstraße 24 
www.vmi.at

Vienna Konservatorium  
1150 Wien, Stiegergasse 15 – 17 
www.viennaconservatory.at

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit/Irrtümer vorbehalten

TIPP
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MUSIKBERUFE

Seit Ihrem achten Lebensjahr spielt 
Daria Horn. Um ihren Traumbe-
ruf zu erlernen, zog sie sogar von 

Kärnten nach Graz.
„Musik ist mein Leben, aber beim 
Üben bin ich noch nie die Bravste ge-
wesen“, erklärt Daria ihre Berufswahl. 
Für eine Profimusikerin sei sie einfach 
zu schlampig gewesen. „ Aber ich spie-
le immer noch in Orchestern und helfe 
gerne aus.“ 
In einer musikalischen Familie groß 
geworden, wurde ihr die Hingabe zur 
Musik schon quasi in die Wiege gelegt: 
„ Als kleines Kind bin ich mit meinem 
Vater zu seiner Arbeit mitgegangen. Er 
war als Installateur tätig. Die übrigge-
bliebenen Kupferröhrdl ń habe ich im-
mer bekommen und habe Flöten draus 
gebastelt.“ 
Als sich die entscheidende Frage: „Was 
soll ich werden?“, vor der viele Jugendli-
che stehen, für Daria stellte, wusste sie: 
„Was mit Musik, und aber auch etwas, 
wo ich mit den Händen arbeiten kann.“ 
Da war die Wahl dann einfach: Instru-
mentenbauer – und zwar für Blechblas-
instrumente. 
Die praktische Seite ihrer Ausbildung 
hat Daria vom ersten Tag weg mitge-
rissen. „Es war einfach super, da (im 
Musikhaus ‚A. Griesl‘ – Anmerkung 
der Redaktion) habe ich schon am ers-
ten Tag eine Klarinette in die Hand ge-
drückt bekommen. Zuschauen war da 
gar nicht lange notwendig – einfach 
mitmachen“, schwärmt Daria. 
„Natürlich gibt es in der Ausbildung 
auch Sachen, die nicht so super sind – 
in der Berufsschule muss man halt auch 
einiges andere lernen.“

Die Arbeit im Musikhaus mache ihr be-
sonders viel Spaß. „Man ist ein Team, 
und man hilft sich gegenseitig.“
„Gerade der Anfang war hart“, berichtet 

So vielfältig die Musikszene ist, ein besonderer Beruf bleibt der des Instrumentenbauers. Das Musikhaus „Andrea Grießl“ 
beschäftigt seit 2012 einen weiblichen Lehrling, Daria Kreuter. Daria gewährte uns einen Einblick in ihren Beruf. 

Instrumentenbauerin 
Daria Kreuter

auch ihre Chefin Andrea Grießl. „Für 
ein Mädchen mit 15 ist es fast unmög-
lich, eine Tuba auszubeulen. Aber wenn 
man dann weiß wie, geht es einfach. 
Mittlerweile ist es für Daria kein Pro-
blem mehr.“
Verändert hat sich einiges in letzter 
Zeit. Die Leute wissen Qualität wieder 
mehr zu schätzen: „Diese ganzen Ver-
kaufsplattformen und Apps wie Ebay 
haben dazu geführt, dass sich viele Leu-
te ein gebrauchtes Instrument zuge-
legt haben. Dabei sind die meisten aber 
dann böse auf die Nase gefallen. Diese 
Dinger waren dann oft so hin, dass es 

nicht immer möglich war, sie zu repa-
rieren. Klar, man kann alles reparieren, 
aber dann wären die Sachen oft teurer 
gewesen, als wenn man sie gleich neu 
gekauft hätte. Eine Zeitlang hat der In-
ternethandel geboomt, aber mittlerwei-
le gehen die Leute wieder lieber zu uns 
und lassen sich gerne beraten“, weiß die 
Chefin über die Zukunftsperspektiven 
für Daria, Positives zu berichten.
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Hands on music
Spannende Trends und Entwicklungen, In-

strumente und Equipment aller Art – und 

dazu Tausende Musiker und musikbegeisterte 

Menschen: Die Musikmesse in Frankfurt ist 

die größte internationale Fachmesse für Her-

steller und Vertriebe von Musikinstrumenten, 

Noten, Hard- und Software sowie Zubehör. 

Besuchen Sie die Musikmesse 2015 und ent-

decken Sie interessante Neuheiten auf über 

95.000 qm. Jetzt neu auf der Musikmesse: 

die B2B-Area für Fachhändler – für Ihre 

Businessgespräche in stilvoller und ruhiger 

Atmosphäre. 

Erfahren Sie mehr:

www.musikmesse.com
info-nbs@austria.messefrankfurt.com
Telefon 01/867 36 60 60

15. – 18. 4. 2015

Gleich in welcher Form, ob als Künst-
ler, Techniker, Instrumentenbauer oder 
Lehrkraft, die im Bereich der Musik 
Tätigen können aus ihrer Tätigkeit ne-
ben dem Erwerb ihres Lebensunterhal-
tes auch Freude und Motivation für sich 
selbst schöpfen. 
Und die Voraussetzungen dafür sind in 
Österreich nicht schlecht. Tontechniker 
Hofer bringt das auf den Punkt: „Ös-
terreich war und ist ein Land der Musik 
mit einer vielfältigen Szene. Beginnend 
mit den Wiener Philharmonikern über 
die legendären Austropopper und den 
reichen Schatz der Volksmusik bis hin 
zu unserer Blasmusikszene. Auch hier 
haben sich etliche Ensembles einen aus-
gezeichneten Ruf über die Grenzen Ös-
terreichs hinaus geschaffen.“
Alle hauptberuflich in der Musik Tä-
tigen tragen in entscheidender Weise 
aber auch dazu bei, dass den zahlreichen 
Hobbymusikern eine Basis geboten 
wird, ihrer Liebe zur Musik unter bes-
ten Bedingungen nachgehen zu können. 
Und das ist notwendig, um das Erbe 
Österreichs als Musikland aufrecht und 
am Leben erhalten zu können.  ■

Olga Krenek-Schulmeister

Musikland 
Österreich

Eine Lehre bietet mehr Möglichkei-
ten, als viele denken! Sie schafft eine 
fundierte Berufsausbildung, ermög-
licht Matura und Studium und garan-
tiert die besten Berufschancen.

lehreallesdrin.at TIPP
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ERHARD MARIACHER

Für seine besonderen Verdienste 
wurde Anfang des Jahres Erhard 
Mariacher vom steirischen Lan-

deshauptmann Franz Voves mit dem 
Goldenen Ehrenzeichen des Landes 
Steiermark ausgezeichnet. Dieser Or-
den wird nachweislich seit dem Zweiten 
Weltkrieg verliehen, doch man nimmt 
an, dass er seine Ursprünge schon weit 
in den 20er Jahren hat.

„Der beste Orden, den ich weiß, ist eine 
Hand voll Schwielen.“
Carl Maria von Weber

Von seiner Arbeit für das Gemeinwohl 
trägt Mariacher zwar hoffentlich keine 
Schwielen an den Händen, doch wurde 
ebendiese nun auch von der Republik 
Österreich  gewürdigt.

Horst Wiedenhofer, Ehren-Landesob-
mann des Steirischen Blasmusikver-
bandes, honoriert vor allem Mariachers 
Verlässlichkeit, Menschlichkeit und sein 

Einfühlungsvermögen. Landeshaupt-
mannstellvertreter Siegfried Schritt-
wieser hob Mariacher als wunderbaren 
Menschen hervor, der als seinen Lebens-
weg schon bei früheren Gelegenheiten 
die Schule, die Musik und die Ausbil-
dung der Jugend gewählt hatte.

„Die Verleihung eines Ordens hat nicht 
den Sinn, die normale Tüchtigkeit ei-
nes Beamten zu belohnen, sondern das, 
was in seinen Leistungen die notwendi-
gen Anforderungen des Nützlichkeits-
gesetzes überbietet, zur Anerkennung 
an sich und für andere zu bringen.“
Richard Wagner

Erhard Mariacher kann auf 40 Jahre 
Tätigkeit als Volksschullehrer, davon 
24 als Schulleiter, zurückblicken. Heute 
sind Computer  wie auch  Tablets von 
Österreichs Schulen nicht mehr wegzu-
denken. Doch wer hätte gedacht, dass 
dies seinen Ursprung in einer kleinen 
Volksschule in Miesebach hatte? Denn 

Das goldene 
Zeitalter

auch hierin hat Mariacher wahren Pi-
oniergeist bewiesen, als er ab 1989 als 
erste Volksschule Österreichs EDV in 
den Unterricht als Freigegenstand  in-
tegrierte und mit einer Kommissionel-
len Prüfung, der „KIDDY LIZENZ in 
Gold“ alljährlich abschloss.  
Daneben machte sich Mariacher auch 
um den regionalen Fußball verdient. 
Er trainierte Kinder- und Jugendmann-
schaften und nahm sich viel Zeit, um 
die Kinder weit über das normale Aus-
maß hinaus zu betreuen. Er war für vie-
le nicht nur Trainer, sondern eine Art 
Vaterfigur, die auch Zeit für Sorgen 
und Probleme der Kinder  hatte.

Doch trotz aller anderen Verdienste hat 
sich Mariacher vor allem  um die Musik 
verdient gemacht:
◆ 25 Jahre Mitglied im Kirchenchor 

Miesenbach
◆ von 1983 bis 2001 Schlagzeuger im 

MV Miesenbach, Schriftführer und 
EDV Referent

◆ Ab 1999 Bezirksobmann über 
 15 Jahre im Musikbezirk Birkfeld 
◆ Mit Prof. Dr. Wolfgang Suppan und 

Adolf Hutter 2003 Gründungsvater 
der mittlerweile 10. INTERMUSI-
CA in Birkfeld

◆ Seit 2013 Chefredakteur der Öster-
reichischen Blasmusik Zeitung und 
Bundesmedienreferent

Schlussendlich kann gesagt werden, die 
österreichische Blasmusik hat Erhard
Mariacher weitreichend geprägt.

„Orden sind Verunreinigungen  
von Knopflöchern.“
Max Reger

In diesem Sinne wünschen wir unserem 
Chefredakteur noch so manche Verun-
reinigung. ■

Die Redaktion

Chefredakteur der 
BLASMUSIK, Erhard 
Mariacher, wurde mit 

dem Goldenen 
Ehrenzeichen des 

Landes Steiermark  
ausgezeichnet.
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Geht’s der Wirtschaft gut, geht’s uns allen gut. 
Mehr auf wko.at/klartext

Burgenlands Unternehmerinnen und Unternehmer 
schaffen über 2.200 Lehrstellen.

WER SCHAFFT ÜBER

2.200
LEHRSTELLEN?



THEMA

Unter dem Motto „Pannonisches 
Blasorchester mit Solisten“ prä-
sentierten die Musikerinnen 

und Musiker der Formation, unter Diri-
gent Peter Forcher, ihr traditionelles Kon-
zert im burgenländischen Oberschützen.
Eröffnet wurde der Konzertabend vom 
Pannonischen Blasorchester mit Jo-
hann Sebastian Bachs Choral „Jesus 
bleibet meine Freude“, in der Bearbei-
tung des Amerikaners Mark Hindsley. 
Das nächste Werk, „Of Castles and Le-
gends“, war ein Auftragswerk, das Tho-
mas Doss anlässlich des 85-jährigen Ju-
biläums des Musikvereines Volkmarsen 
geschrieben hatte. Mit dem Stück ließ 
das Orchester die Welt des Mittelalters 
– von wilden Raubzügen und Schlach-
ten bis hin zu prächtigen Festen auf der 

Solisten im 
Scheinwerferlicht
Das Konzert des Pannonischen Blasorchesters im Kulturzentrum Oberschützen stand im Zeichen der Solokünstler.

Burg – wiederauferstehen. 
Um die Aufführung seines 1990 ent-
standenen Konzertes für Klarinetten-
quartett und sinfonisches Blasorches-
ter, „Clarinova“, zu hören, war auch der 
Grazer Komponist Franz Cibulka ex-
tra zum Konzert der burgenländischen 
Musikanten angereist. Für den Solo-
part sorgte das Ensemble „QuartArt“, 
bestehend aus Thomas Lukschander 
und Barbara Brunner an der Klarinet-
te, Alexander Pongratz am Bassetthorn 
und Andreas Zinggl an der Bassklari-
nette. Technisch und musikalisch war 
das dreisätzige Werk eine große Heraus-
forderung für die Solisten.
Nach der Pause erklang „October“, ein 
im Jahr 2000 komponiertes Tonge-
mälde des amerikanischen Komponis-

ten Eric Whitacre. Im darauffolgenden 
„Concerto for Tuba and Windorchest-
ra“ des slowakischen Komponisten Ju-
raj Filas glänzte Robert Schweiger mit 
seinem Solo auf der Tuba. Als Soloin-
strument des letzten Programmteils 
stand die Marimba im Vordergrund. 
Auf dem von ihm selbst gebauten Inst-
rument spielte Ferenc Takács das „Con-
certino for Marimba and Winds“ von 
Alfred Reed. Klanglich abwechslungs-
reich und rhythmisch einfallsreich ging 
es vom Nocturne des ersten Satzes über 
ein Scherzetto als zweiten Satz bis zur 
Toccata im Boogietempo des dritten 
Satzes. Das Publikum belohnte die 
Darbietungen mit langanhaltendem 
Applaus und forderte begeistert eine 
Zugabe von den Musikern. ■
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PLATINUM SERIES 

Einen hautnahen Einblick in den Bau von Holz- 
und Blechblasinstrumenten verschafften sich  
der Präsident des Österreichischen Blasmu-

sikverbandes, Matthäus Rieger, Bundesjugendrefe-
rent Helmut Schmid und Geschäftsführerin Karin 
Vierbauch bei ihrem Besuch der „Buffet Group“ in 
Markneukirchen, in Deutschland.  
Die „Buffet Group“ wird den Österreichischen Blas-
musikverband und die Österreichische Blasmusikju-
gend bei zukünftigen Projekten, Wettbewerben und 
bundesweiten Großveranstaltungen unterstützen und 
die Aktivitäten der Organisationen fördern. Die Part-
nerschaft soll neue Impulse setzen und zur positiven 
Weiterentwicklung des Österreichischen Blasmusik-
wesens beitragen. „Der Österreichische Blasmusikver-
band  und die Österreichische Blasmusikjugend ha-
ben einen neuen Partner gefunden, mit dem wir uns 
zukünftig verstärkt für die Interessen der Mitglieder 
des Verbandes einsetzen wollen. Gemeinsames Ziel ist 
es, die musikalische Bildung auszubauen“, sagt Rieger.
Auch der Area-Sales-Manager der deutschen „Buffet 
Group“, Patrick La Venia, freut sich über die neue Ver-
bindung: „Unser Motto lautet: ‘Closer to the Musici-
an‘, und näher am Musiker zu sein, ist für uns enorm 
wichtig, weshalb die Partnerschaft mit dem Öster-
reichischen Blasmusikverband für die ‚Buffet Group‘ 
einen außerordentlichen hohen Stellenwert hat. Aus 
dieser Zusammenarbeit mit vorwiegend aktiven Mu-
sikern resultiert auch unsere Innovationskraft bei der 
Produktentwicklung. Die ‚Buffet-Group‘ sieht viele 
Möglichkeiten, die Entwicklung verschiedener Pro-
jekte und besonders der Jugend nachhaltig zu för-
dern.“  ■

Instrumentenbau 
mit Präzision, 
Herz und 
Leidenschaft

Präsident des ÖBV, Matthäus Rieger, gemeinsam mit den 
Mitarbeitern der „Buffet Group Deutschland GmbH“, Patrick La 
Venia, Gerhard Meinl und Andreas Gafke, sowie Geschäftsführerin 
Karin Vierbauch und Bundesjugendreferent Helmut Schmid (v.l.).

ÖBV-Präsident Matthäus Rieger gemeinsam 
mit Helmut Schmid und Karin Vierbauch zu 
Besuch bei der „Buffet Group“. Opus Styriae 2015

Gemeinsam mit dem Chorverband Steiermark 
präsentiert der Steirische Blasmusikverband 
am 28. Februar 2015 das Konzert „Opus Styriae 
2015“, mit Beginn um 19:30 Uhr im Kunsthaus 
Weiz.

Unter der Leitung von Peter Forcher wird das Bezirksblas-
orchester Weiz ein facettenreiches Programm präsentie-
ren, bei dem auch die vier Musikstücke, die beim Kom-
positionswettbewerb „[Zeit]Reise durch die Steiermark“ 
gewonnen haben, zum ersten Mal öffentlich aufgeführt 
werden. 
Das gemeinsame Konzert des Bezirksblasorchesters und 
des Chorverbandes soll die Zusammenarbeit der beiden 
größten steirischen volkskulturellen Verbände intensivie-
ren. Gleichzeitig bietet „Opus Styriae“ eine Möglichkeit 
für alle Kapellmeister und Chorleiter des Landes, Litera-
turvorschläge für gemeinsame Konzerte auszutauschen.
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WIR TRAUERN

Betrauert, 
aber nie
vergessen …

Wer Musik 
liebt, der 
liebt das 

Schöne. Und glücklich 
ist, der sie versteht. Und 
wer sie fühlt, die Macht 
der Töne, ihr immer treu 
zur Seite steht.“ Mit die-
sem Spruch beendete 
Walter Fehle, langjähri-
ger Obmann des Vorarl-
berger Landesverbandes, 
oft seine Reden. 
Ein Satz, den sich vie-
le der Trauergäste wie-

der in Erinnerung riefen, als sie am 3. 
Oktober letzten Jahres für immer Ab-
schied von ihrem Freund und Kolle-
gen nehmen mussten. Zahlreiche Ver-
bandsfunktionäre, Ehrenmitglieder 
und Musikkapellen aus allen Talschaf-
ten Vorarlbergs rückten an diesem Tag 
aus, um ihren Ehrenlandesobmann mit 
Bannern und Fahnenabordnungen der 
Vereine auf seinem letzten Weg zu be-
gleiten.
Walter Fehle, der den Vorarlberger Blas-
musikverband 25 Jahre als Landesob-

Walter Fehle
Der Landesverband Vorarlberg trauert um seinen Ehrenobmann.

mann leitete, war Zeit seines Lebens für 
seine Zielstrebigkeit und sein diplomati-
sches Geschick bekannt und beliebt. In 
seinen insgesamt 36 Jahren Verbandstä-
tigkeit war er vielen jungen Funktionä-
ren ein Vorbild und prägte vor allem die 
Jugendarbeit im Land entscheidend mit. 
In seiner Funktionärstätigkeit führte er 
über 800 Ehrungen durch.
Der langjährige Obmann der „Gemein-
demusik Götzis 1824“ wurde im Jahre 
1966 stellvertretender Bezirksobmann 
des Blasmusikbezirkes Dornbirn. 1972 
übernahm er im Verband die organisa-
torische Stellvertretung, bis er fünf Jah-
re später zum Landesobmann gewählt 
wurde. In den folgenden 25 Jahren setz-
te Fehle viele Akzente, unter anderem 
mit der Herausgabe der Blasmusikbü-
cher und der Verbandszeitung, der Ein-
führung des Neujahrsempfanges, der 
jährlichen Tagung der Blasmusikver-
bände rund um den Bodensee und dem 
Jubilaretreffen. 
Leidenschaftlich kämpfte Walter Fehle 
für den Erhalt der Vorarlberger Militär-
musik als Kaderschmiede der landesei-
genen Musikvereine. Für seine besonde-

ren Verdienste um das Blasmusikwesen 
erhielt der verstorbene Ehrenlandesob-
mann vom Landes-, Bundes- und sogar 
vom europäischen Blasmusikverband 
die verschiedensten hochrangigen Eh-
rungen. Ganz besondere Auszeichnun-
gen waren für ihn die Ernennung zum 
Ehrenlandesobmann, die Verleihung 
des Ehrenzeichens in Silber des Lan-
des Vorarlberg, der Professorentitel so-
wie der Dr.-Toni-Russ-Preis der Vorarl-
berger Nachrichten. Walter Fehle wird 
seinen Verbandskollegen als warmher-
ziger und wertschätzender Mensch in 
Erinnerung bleiben, der seine Bekann-
ten immer wieder mit seinem unglaub-
lichen Namensgedächtnis überrasch-
te und den Musikanten immer wieder 
freundschaftlich und verständnisvoll 
begegnete, obwohl er selbst kein Inst-
rument spielte. Der Vorarlberger Blas-
musikverband wird ihm stets ein treues 
und dankbares Andenken bewahren.

Wolfram Baldauf, Landesobmann
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Othmar Zaubek

Kees Vlak

Musik-Fachmann, Heimat-
forscher und Wissenschafts-
journalist – Othmar Zaubek, 

war Zeit seines Lebens vor allem eines: 
ein glühender Verehrer der heimischen 
Blasmusik. Nach langer Krankheit ist 

Zeit seines Lebens begeisterter 
Blasmusiker, ist der bekann-
te niederländische Komponist 

Kees Vlak im Alter von 76 Jahren ge-
storben.

Der international bekannte nieder-
ländische Komponist Cornelis „Kees“ 
Vlak ist tot. Nachdem der passionier-
te Musiker, gemeinsam mit dem deut-
schen  Rundel-Verlag, noch 2014 das 
50. Verlagsjubiläum und gleichzeitig 
sein 50. Jubiläum als Komponist gefei-
ert hatte, wurde Vlak am 5. Dezember 
desselben Jahres für immer von der ir-
dischen Bühne berufen.
Der 1938 in Amsterdam geborene Mu-
siker begann, mit acht Jahren Klavier 
zu spielen, und entdeckte schnell auch 
seine Leidenschaft für die Trompete. 
Seit seinem 15. Lebensjahr war er auch 
als Kopist bei der niederländischen Ra-
dio-Union, später NIS, tätig. Dort lern-
te er die Musik professioneller Arran-
geure und Rundfunkorchester kennen. 
Während seines Studiums am Konser-
vatorium von Amsterdam erweiterte er 
mit dem Spielen in Showbands, Sym-
phonieorchestern und auch als Begleit-

In Gedenken an einen begeisterten Verehrer der Blasmusik

Abtritt eines großen Komponisten

musiker für Musicals und Opern seine 
Kenntnisse.
Nachdem er krankheitsbedingt mit 26 
Jahren das Spiel auf der Trompete hatte 
aufgeben müssen, widmete er sich sei-
ner zweiten Leidenschaft, dem Kompo-
nieren, und studierte Komposition und 
Dirigieren am Amsterdamer Musik Ly-
ceum. Da er als Tanzmusiker viele süd-
amerikanisch angehauchte Stücke ge-
spielt hatte, war auch sein erstes Werk 
für Blasorchester, das 1966 erschienene 
Stück „Paso Cabaio“, in entsprechen-
dem Stil gehalten. Viele weitere Werke 
folgten. Seine Werke „Caribbean Con-
certo“, „El Paso Montanesa“, „Tapas de 
Cocina“ oder „Las Playas de Rio“ sind 
vor allem deutschen Blasorchestern ein 
Begriff. Ingesamt erhielt der Niederlän-
der acht Musikpreise, darunter der Hil-
varenbeek-Preis für seine Komposition 
„Western Rhapsody“ und die Komposi-
tionspreise der deutschen und Südtiro-
ler Musikverbände.
Zeit seines Lebens ermutigte Kees Vlak 
auch andere Musiker, vorgefertigte 
Werke unter anderem auch etwas frei-
er zu interpretieren: „Ohne Interpretati-
on stellt die Musik kein Gegengewicht 

mehr zur automati-
sierten Welt dar und 
ist daher gefährdet 
für die Zukunft“, so 
Vlak. 
Beim Komponieren 
verschiedener Gen-
res bediente er sich 
mit Vorliebe mehre-
rer Pseudonyme, un-
ter anderem erschie-
nen seine Werke unter 
den Namen: „Robert 
Allmend“, „Llano“, „Luigi di Ghisallo“, 
„Alfred Bösendorfer“ und „Dick Rave-
nal“. Neben dem Klavierspiel und dem 
Spiel auf der Trompete erlernte Vlak 
außerdem das Spiel auf der Klarinette 
und dem Kontrabass und war als Di-
rigent verschiedener Blasorchester, als 
Leiter von Seminaren sowie als Juror bei 
nationalen und internationalen Wett-
bewerben tätig. Insgesamt veröffent-
lichte Kees Vlak mehr als 250 Stücke 
bei verschiedenen Verlagen. Laut eige-
ner Aussagen komponierte der Nieder-
länder Zeit seines Lebens jedoch insge-
samt über 450 Werke für Jugendorches-
ter und für großes Blasorchester.
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der aus Grafenschlag stammende Blas-
musik-Forscher am 24. November ver-
gangenen Jahres im Alter von 65 Jahren 
nun für immer von uns gegangen.
Zaubek, ursprünglich in Wien gebo-
ren, wurde später in der Marktgemein-
de Grafenschlag sesshaft und war seit-
dem Wegbegleiter des örtlichen Musik-
vereins. Von seiner frühen Jugend an 
interessierte sich Othmar Zaubek sehr 
für Geschichte und Musik, weswegen 
er schließlich Volkskunde und Germa-
nistik an der Universität Wien studier-
te. Nach seiner Zeit bei der Militärmu-
sik ließ ihn die Blasmusik nicht mehr 

los. Er besuchte diverse Konzertver-
anstaltungen im gesamten Bundesge-
biet und berichtete über sie. Neben un-
zähligen publizierten Broschüren und 
Büchern war Zaubek aufgrund seines 
umfangreichen Wissens vor allem als 
Blasmusik-Rezensent gefragt. Zudem 
war er Gründungsmitglied der Inter-
nationalen Gesellschaft für Blasmusik- 
Forschung in Graz.
Am 3. Dezember 2014 fand Othmar 
Zaubek auf dem Ortsfriedhof von Gra-
fenschlag im Bezirk Zwettl seine letzte 
Ruhe.

Hannes Apfolterer
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Ermäßigung mit 
ÖBJ-Bonuscard: 
25% auf alle Kurse!

In der Karwoche vom 29. März bis 
zum 2. April 2015 findet in der Ca-

rinthischen Musikakademie Stift Os-
siach in Kärnten wieder der ÖBV-Diri-
gentenmeisterkurs statt. Seit 2014 wird 
im Rahmen dieser Fortbildungsver-
anstaltung das Kursmodul C, welches 
sich speziell an Jugendblasorchesterlei-
ter richtet, angeboten.
Beim Kurs C dreht sich alles rund um 
das Jugendblasorchester. Behandelt 
wird besonders das Fachgebiet des ak-
tiven Arbeitens mit einem Jugendblas-
orchester. Pädagogische und organisato-
rische Fragen, wie unter anderem „emp-
fehlenswerte Literatur für Konzerte und 
Wettbewerbe“ und die „praktische Ar-
beit mit einem Jugendorchester“, wer-
den im Kurs C bearbeitet. Grundkennt-
nisse im Dirigieren werden vorausge-

Dirigentenmeisterkurs C – Jugendblasorchester

Auf zum „Bundesjugendbeirat“

setzt und hier nicht unterrichtet.
Kursleitung: Bundesjugendreferent-
Stellvertreter Mag. Andreas Schaffer

Dirigentenmeisterkurs A und B
Neben dem Kurs C werden die Kurse A 
und B angeboten. 
Kurs A richtet sich an aktive Dirigen-
tinnen und Dirigenten.
Kurs B richtet sich an passive Teilneh-
mer wie interessierte Dirigenten, Diri-
gierschüler, Musiker oder Registerfüh-
rer.
Als Hauptdozent konnte der renom-
mierte Schweizer Orchesterdirigent An-
dreas Spörri gewonnen werden.
Kursleitung: Bundeskapellmeister-
Stellvertreter Mag. Thomas Ludescher
Interessierte Besucher sind herzlich 
dazu eingeladen, passiv am Dirigenten-

meisterkurs teilzunehmen.  Zuseiten 
des Beobachtens können passive Teil-
nehmer auch als Musiker im Prakti-
kumsorchester mitspielen. 

Kurskosten:
Kurs A: € 250,– | Kurs B/C: € 150,–
1 Tages-Besuchergebühr: € 60,–
Gruppenermäßigung für Dirigierklas-
sen auf Anfrage beim Kursleiter.

Die Österreichische Blasmusikju-
gend ist auf der Suche nach enga-

gierten, aufgeschlossenen Jugendlichen, 
die im „Bundesjugendbeirat“ innovati-
ve Ideen für die österreichische Blasmu-
sikjugend einbringen. 

◆ Was braucht die Österreichi-
sche Blasmusikjugend?

◆ Was erwartet ihr euch von der Ös-
terreichischen Blasmusikjugend?

◆ Welche Themen sind im öster-
reichischen Blasmusikwesen von 
Bedeutung für die Jugend?

Hast du dir schon öfters diese Fragen 
gestellt, bist zwischen 16 und 30 Jahren 
alt und hättest gerne Mitspracherecht? 
Dann bist du hier genau richtig!
Melde dich bei uns im Büro der Öster-
reichischen Blasmusikjugend oder kon-
taktiere deinen Landesverband. Jeder 
Landesverband des Österreichischen 
Blasmusikverbandes darf drei bis fünf 
eifrige Jugendliche für den Bundesju-
gendbeirat entsenden.

Das erste Zusammentreffen findet von 
17. bis 18. Juli 2015 im Rahmen der 

Mid Europe in Schladming statt. Refe-
rent ist Otto Köhlmeier.
Ziel ist es, die Basis betreffende Fragen, 
Wünsche und Vorschläge zu diskutie-
ren und dadurch unser Blasmusikju-
gendwesen weiterzuentwickeln. 
Die Übernachtungskosten dafür über-
nimmt die ÖBJ.

Wir freuen uns auf…
… DEIN Engagement
… DEINE Ideen
… DEINE Teilnahme! 

Anmeldung unter: 
www.winds4you.at/meisterkurs2015

Anmeldeschluss: 15. März 2015
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FAQs – Häufige Fragen zur Bonuscard

Die ÖBJ-Bonuscard startet mit Schwung ins neue Jahr. 
Passend zum Jahresauftakt gibt es wieder tolle Vorteile.

Unsere Bonuscard-Besitzer erwarten tolle Angebote neuer Partner.

Wie komme ich zur Bonuscard? 
Wie kann ich sie bestellen?
Du kannst die Bonuscard ganz einfach 
über die Bonuscard-Homepage 
www.blasmusikjugend.at/bonuscard be-
stellen, oder per Mail unter bonuscard@
blasmusikjugend.at anfordern.

Wie verlängere ich meine  
Bonuscard?
Zur Bonuscard-Verlängerung geht es auch 
über unsere Homepage.

Was ist der Unterschied zwischen 
Bonuscard BASIC und PLUS?
Grundsätzlich bieten die Bonuscard BASIC 
und die Bonuscard PLUS Vorteile und An-
gebote aus den Bereichen Musik, Freizeit 
und Einkauf. Bei der Bonuscard PLUS gibt 
es zusätzlich noch eine Instrumentenversi-
cherung der Generali. 

Wie lange gilt die Karte bzw. 
die Instrumentenversicherung 
bei der Bonuscard PLUS?
Die Bonuscard gilt für ein Kalenderjahr, z. 
B. für 2015. Die Karte läuft automatisch 
am 31. Dezember ab. Gegen Ende des 
Jahres kannst du dann deine Karte natür-

MusicMania – do samma dabei

Internationale Tubatage Von Tubisten für Tubisten 
Am 11. und am 12. April 2015 finden die Internationalen  
Tubatage in Großarl statt. Zwei Tage professioneller Unterricht  
mit Profi Tubisten und tollen Konzerten aller Teilnehmer und Dozenten. 

Informationen und Anmeldung unter:  
www.musicmania.at

Buffet Group

Die Buffet Group ist ein führender Hersteller von Blasinstrumenten. 
Ihren Sitz haben sie in Deutschland in Markneukirchen. 
Zur Buffet Group gehören folgende Marken:  
Buffet Crampon, Schreiber, Keilwerth, B&S, Melton,  
Scherzer, Hans Hoyer, Besson, Courtois

www.buffet-group.com

lich für das nächste Jahr wieder verlän-
gern. Im Gegensatz zur Karte läuft die Ins-
trumentenversicherung bei der Bonuscard 
PLUS ab dem 1. des Monats der Bestel-
lung genau für ein Jahr (z. B. von 1. Mai 
2015 bis 30. April 2016).

Welche Vorteile bie-
tet die Bonuscard?
Mit der Bonuscard der Österreichischen 
Blasmusikjugend erhältst du Vorteile – vor-
wiegend aus dem musikalischen Bereich 
– in ganz Österreich. Du bekommst zu-
sammen mit deiner Bonuskarte ein Gut-
scheinheft, in dem du die aktuellen Part-
ner findest, die dir Gutscheine und Prozen-
te gewähren. Zusätzlich haben wir Online-
Vorteile, die du im geschlossenen Mitglie-
derbereich einlösen kannst.

Wie viele Instrumente sind mit 
der Bonuscard PLUS versichert?
Mit der Bonuscard PLUS sind all deine ei-
genen und geliehenen Instrumente versi-
chert. Die Versicherungssumme beträgt 
bis zu 5000 Euro auf Erstes Risiko je In-
strument, für maximal drei Schäden pro 
Jahr. Der Selbstbehalt liegt bei 100 Euro 
je Schadensfall.

Welche Schäden sind versichert?
◆ Ungeschicklichkeit, Bedienungs-

fehler, Böswilligkeit von Dritten
◆ Einbruchdiebstahl inkl. Vandalis-

mus, Diebstahl, Beraubung
◆ Transport und Transportmittelunfälle
◆ Verlust und Vertauschen 

des Instrumentes
◆ Mechanisch einwirkende Gewalt
◆ Sturm, Hagel, Steinschlag, Hoch-

wasser, Überschwemmung
◆ Brand, Blitzschlag, Explosion
◆ Leitungswasserschäden

Bei Instrumentenschäden –  
wie schnell schreitet die 
Versicherung ein?
Zufriedene Bonuscard PLUS Besitzer be-
richten über die Schadensmeldung:
Gleich nach der Schadensmeldung wurde 
das OK von Generali geben. Die Schadens-
meldung und Reparatur wurden innerhalb 
von zwei Tagen durchgeführt.

Hier geht’s zu Schadensmeldung: 
www.bonuscard.blasmusikjugend.at/ 
generali/schadensmeldung

g j ,
B. für 2015. Die Karte läuft automatisch 
am 31. Dezember ab. Gegen Ende des 
Jahres kannst du dann deine Karte natür-rr

j
strument, für maximal drei Schäden pro 
Jahr. Der Selbstbehalt liegt bei 100 Euro 
je Schadensfall.
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Die Österreichische Blasmusikju-
gend bietet einen Lehrgang für Ju-

gendreferenten an. 

Die Ausbildung für die Region 
Süd startet im Herbst 2015.
Eine der wichtigsten Tätigkeiten in-
nerhalb eines Musikvereines ist die Ju-
gendarbeit. Um die Musikkapellen bei 
dieser Aufgabe zu unterstützen, sieht 
die Österreichische Blasmusikjugend 
(ÖBJ) die Ausbildung von Vereinsju-
gendreferentinnen und Vereinsjugend-
referenten als eine ihrer vordring-

lichsten Aufgaben 
an und veranstaltet 
daher Ausbildungs-
lehrgänge für diese 
Zielgruppe.

Lehrgang für Jugendreferentinnen und Jugendreferenten 
in Musikvereinen und Musikverbänden 2015/2016

Ausschreibung 

Die Seminare beinhalten 
folgende Themenschwerpunkte:
◆ Persönlichkeitsbildung
◆ Pädagogische Fertigkeiten
◆ Organisation & Management
◆ Musikalisch-pädagogi-

sche Fertigkeiten
◆ Jugendarbeit im Österreichi-

schen Blasmusikverband
◆ Praxisprojekt/Abschlussarbeit

Kosten für das gesamte 
Ausbildungsprogramm:
◆ Für Mitglieder einer Musikkapelle 

in Österreich, Südtirol und Liech-
tenstein: € 450,–

◆ Bonuscard-Besitzer bekommen ei-
nen Bildungsgutschein im Wert von 
€ 50,– und zahlen somit € 400,– 

◆ Für Teilnehmer, die keiner Musik-
kapelle angehören: € 1.000.–

Lehrgang zum/r Jugendreferent/in  –  Region Süd
Block 1 16. – 18. Oktober 2015 | JUFA Oberwölz - Steiermark
Block 2 08. – 10. Jänner 2016 | Jugendgästehaus Cap Wörth Velden - Kärnten
Block 3 04. – 06. März 2016 | JUFA Deutschlandsberg - Steiermark
Block 4 16. – 18. September 2016 | Carinthische Musikakademie Ossiach - Kärnten
Ein Seminarblock beinhaltet 22 Einheiten á 50 Minuten. 
Der Zeitrahmen der Seminare erstreckt sich von Freitag 17.00 Uhr bis Sonntag ca. 15.00 Uhr

www.winds4you.at/anmeldung_jugendreferentenseminarINFORMATION &
ANMELDUNG 

Auch dieses Jahr findet wieder das spektakuläre Festival „Woodstock der Blasmusik“ in Ort im Innkreis statt.
Die Österreichische Blasmusikjugend verlost unter allen Bonuscard-Besitzern 
und Bonuscard-Neuanmeldungen (bis Ende Feber):
5 Festivalpässe und 5 Tagestickets für Woodstock der Blasmusik 2015.

Also nichts wie los, gleich die Bonuscard bestellen: 
www.blasmusikjugend.at/bonuscard

Mit freundlicher Unterstützung von Woodstock der Blasmusik.

Bonuscard – 
Gewinnspiel
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Felix Schopf sahnte im Rahmen des 
ÖBJ-Bonuscard-Gewinnspieles 

richtig ab. Ein herzliches Dankeschön 
ergeht an die Firma „K3S Kirchheimer 
Business Service“, die einem ganzen 
Musikverein große Freude mit diesem 
Shirt-Gewinn bereitete!

ÖBJ-Bonuscard Gewinnspiel
Manchmal trifft das lateinische Sprich-
wort „Nomen est omen (= Der Name 
ist ein Zeichen)“, wirklich zu. Felix (= 
der Glückliche) hatte nicht nur für sich 
Glück, sondern gleich für eine ganze 
Musikkapelle: Der junge Musiker er-
langte beim ÖBJ-Bonuscard-Gewinn-
spiel den ersten Preis und gewann 70 
Poloshirts.

Bonuscard plus
Begonnen hatte die Erfolgsstory mit 
der „Bonuscard plus“ der Österreichi-
schen Blasmusikjugend. Diese bietet 
Jungmusikern eine Reihe von Vorteilen 
bis hin zur Instrumentenversicherung. 
Felix‘ Mutter, Eveline Schopf, hatte Fe-
lix und seinem Bruder Pascal eine „Bo-
nuscard plus“ gekauft und im Internet 
von einem Gewinnspiel für alle Bonus-
card-Besitzerinnen und –Besitzer er-

Musikkapelle Zellerndorf gewinnt 
Komplettausstattung an Poloshirts

fahren. Gerne unterstützte sie ihre bei-
den Söhne beim Internet-Gewinnspiel. 
Nach einigen Wochen erhielt sie die 
Nachricht: Felix hat den Hauptpreis 
gewonnen!
Über diese Nachricht freute sich nicht 
nur Familie Schopf, sondern auch 
Christian Falkinger, der Obmann der 
Musikkapelle Zellerndorf. Die gewon-
nenen Poloshirts erhält nämlich die 
Kapelle, in welche Felix bald aufge-
nommen wird. 

Musikalische Familie
Der zwölfjährige Gymnasiast, der mit 
seiner Familie in Platt wohnt, lernt 
schon das vierte Jahr Klarinette in der 
Regionalmusikschule Retz bei Norbert 
Trauner und wird in wenigen Monaten 
zum Leistungsabzeichen in Bronze an-
treten. 2013 nahm er mit dem Jugend-
blasorchester der Musikschule Retz am 
Bundeswettbewerb in Linz teil, wo die 
Jugendkapelle unter der Leitung von 
Gerald Hoffmann den dritten Platz er-
reichte.
Felix‘ Opa, Karl Binder, leitet die Plat-
ter Dorfmusik und wirkt als Klarinet-
tist in der Musikkapelle Zellerndorf 
mit, Pascal (13) ist dort Schlagzeuger.

Für Feste ausgestattet
Obmann Falkinger hat die erforderli-
chen Poloshirt-Größen erhoben und die 
Shirts bei der Firma „K3S Kirchheimer 
Business Service“ in Krumpendorf be-
stellt. Als die 70 schicken blauen Polo-
shirts mit dem gestickten Schriftzug 
„Musikkapelle Zellerndorf“ einlangten, 
herrschte große Freude bei den Musike-
rinnen und Musikern. Das neue Outfit 
wird ihnen bei Festen gut anstehen, zu-
mal sie heuer im Juni ihr 60-jähriges Be-
stehen mit einem Drei-Tage-Fest feiern.

Die Zellerndorfer 
Musikerinnen und 
Musiker fühlen 
sich offensichtlich 
wohl in ihrem 
neuen Outfit.

Der glückliche 
Felix mit seiner 
Mutter Eveline.

Musikkapelle Zellernd



2015 ist für den Burgenländi-
schen Blasmusikverband 

und seine Mitgliedskapellen ein be-
sonderes Jahr. Der Landesverband fei-
ert seinen 50. Geburtstag und erhält 
– anlässlich dieses besonderen Jubilä-
ums – ein neues Verbandslogo. Lange 
geplant, erscheint heuer außerdem erst-
malig ein eigener, von Landesmedienre-
ferent Gerhard Lang gestalteter Jahres-

kalender des Verbandes. Aufgrund der 
großzügigen Unterstützung von Spon-
soren konnten die Kalender den Mit-
gliedskapellen sowie Funktionären des 
Verbandes und den Musikschulen kos-
tenlos zur Verfügung gestellt werden. 
Landesobmann Alois Loidl, Landesme-
dienreferent Gerhard Lang und die Be-
zirksobleute sorgten für die Verteilung 
der Kalender an die Musikkapellen. Ein 

besonderes Highlight des Jubiläums-
jahres wartet im Juli 2015 auf alle Mit-
glieder und Fans des Burgenländischen 
Blasmusikverbandes. Beim „Feuerwerk 
der Blasmusik“, das am 28. Juli  auf der 
Seebühne Mörbisch „gezündet“ wird, 
feiern die Mitgliedskapellen das Ver-
bandsjubiläum im Rahmen eines musi-
kalischen Stelldicheins.

Gerhard Lang

Ein halbes Jahrhundert 
Burgenländische Blasmusik

Start ins 
Jubiläumsjahr 

2015.                          

BURGENLAND
Burgenländischer Blasmusikverband
Glorietteallee 2/2, 7000 Eisenstadt, Tel. & Fax 02682 65181

Redaktion: Gerhard Lang, 
medien@blasmusik-burgenland.at

www.blasmusik-burgenland.at

Ausgerechnet zu Jahresbeginn über-
raschte eine traurige Nachricht die 

Mitglieder des Blasmusikverbandes: 
Der burgenländische Blasmusikpionier 
Heinrich Allacher war in seinem 86. 
Lebensjahr verstorben. Allacher, 1929 
in Gols geboren, war unter anderem 
Träger des Verdienstkreuzes des Lan-
des Burgenland. Nach seinem Studium 
der Posaune, der musikalischen Grund-
schulung, Instrumentenkunde und 

Musikgeschichte an der Akademie für 
Musik und darstellende Kunst in Wien 
legte er 1954  in Eisenstadt die Kapel-
lenleiter-Prüfung ab. Bereits im Jahr 
1945 gründete er die Tanzmusikkapelle 
„Die lustigen Burgenländer", die er bis 
1985 leitete. Ab 1970 leitete er für viele 
Jahre die Bauernkapelle Gols. Als Au-
todidakt schuf Allacher rund 70 Werke 
für Blasmusik. Unter anderen stammen 
der „Burgenländische Winzermarsch“, 

die „Slovanska-Polka“, der „Burgen-
ländische Bauernwalzer“ sowie Kon-
zert- und Trauerstücke aus seiner Feder. 
Unter großer Anteilnahme wurde er am 
3. Jänner 2015 in seiner Heimatgemein-
de zur letzten Ruhestätte begleitet. Der 
Burgenländische Blasmusikverband 
wird den Blasmusikpionier stets in Er-
innerung behalten.

Gerhard Lang

Heinrich Allacher
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Die Vorbereitung für „Musik in Be-
wegung“ 2015 war eines der Haupt-

themen der ersten Stabführerkonferenz 
im neuen Jahr in Pinkafeld. Neben der 
Zuteilung der Aufgaben und der Bestim-
mung der Juroren für die Marschmusik-
wertungen wurden dabei auch eigene 
Bewegungsabläufe praktisch überprüft. 
Angeregt diskutiert wurde vor allem der 
Leitfaden für die neue, österreichweit 
einheitliche Stabführerausbildung. Die 
Evaluierung der Verbandsaktivitäten 
2014 stand genauso auf der Tagesord-
nung wie die Organisation kommender 
Bezirksmusikfeste und die künftige Be-
wertung musikalischer Leistungen. 
 Gerhard Lang

Bereits zum sechsten Mal lud das 
Team um Bezirksobmann Gerhard 

Lang zum Bezirks-Musikantenball in 
St. Margarethen. Den rund 250 Besu-
chern wurde dabei ein abwechslungs-
reiches Programm geboten: Neben den 
„Original Roah-Raschlan“ sorgte die 
„Blaskapelle SuSGe“ für Stimmung 
und eine volle Tanzfläche. Diese böh-
misch-mährische Formation wurde von 
Bezirkskapellmeister Johannes Biegler 
extra für den Musikantenball ins Le-
ben gerufen. Ehrenbezirkskapellmeis-
ter Johannes Kaufmann, Bezirksob-

Völlig unerwartet starb Franz Trei-
ber am 12. Dezember 2014 in sei-

nem 53. Lebensjahr. Der Vollblutmu-
siker war in seiner Heimatgemeinde 
Großhöflein als Schlagzeuger aktiv und 
widmete einen großen Teil seiner Frei-
zeit seiner Leidenschaft, der Musik. Vie-
le Musikfreunde kennen ihn von seinen 
Aktivitäten als Akkordeonist der „Ori-
ginal Sautanzmusi“ oder der „Potschn-
Banda“. Zahlreichen Volkstänzern ist 

der Großhöfleiner als Begleit-Musiker 
auf seiner „Quetsch'n“ bekannt. Unter 
großer Anteilnahme wurde Franz Trei-
ber in seiner Heimatgemeinde zu Grabe 
getragen. Für die angemessene musika-
lische Umrahmung sorgten seine Ver-
einskameraden aus Großhöflein und 
seine musikalischen Wegbegleiter. Un-
ser aufrichtiges Beileid gilt den Hinter-
bliebenen!

Gerhard Lang

Franz Treiber

Erste Stabführerkonferenz des Jahres

6. Bezirks-Musikantenball

Die Bezirksstabführer – 
gut gerüstet für 2015.

Ausgelassene 
Stimmung beim 
Musikantenball.

mann Gerhard Lang und 
Johannes Biegler griffen 
für den Auftritt ebenfalls 
zu ihren Instrumenten. 
Eine gelungene Mitter-
nachtseinlage präsentier-
te die Volkstanzgruppe 
„Schützen am Gebirge“.
Unter den Ballgästen be-
fanden sich auch einige 
Ehrengäste des Verban-
des: Neben Landesobmann Alois Loidl, 
Landesstabführer Gerhard Imre  so-
wie Landtagspräsident Gerhard Steier 

mischte sich auch Landtagsabgeordne-
ter Christoph Wolf unter die Besucher.

Gerhard Lang
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Ganze zehn Kärntner Blasmusik-
vereine durften sich bei der Ver-

leihung des „Kärtner Löwen“, eine Aus-
zeichnung des Landes Kärnten, über 
eine Ehrung für ihre Leistungen bei 
Konzert- und Marschwertungen freu-
en. Der Spiegelsaal der Landesregierung 
bildete den perfekten Rahmen für den 
feierlichen Anlass. Für die Auszeich-
nung infrage kamen nur Blasmusikver-

eine, die in fünf Jahren an mindestens 
drei Bezirkswertungsspielen teilgenom-
men und dabei mindestens 250 Punk-
te erreicht hatten. Landesrat Christian 
Benger überreichte die Ehrungen.
Musikalisch umrahmt wurde die Ver-
leihung von der „Irschner Blos“. 

Pia Sacherer

KÄRNTEN
Kärntner Blasmusikverband
Feldgasse 7, 9560 Feldkirchen, Tel. & Fax 04276 38513

Redaktion: Pia Sacherer
pia.sacherer@kbv.at

www.kbv.at

Die Stadtkapelle  
Klagenfurt mit Stadt-

kapellmeister  Christian 
Hensel, Obmann 

Berndt Ewinger und 
Obfrau Ilse Domenig.

Bürgermusik 
Millstatt mit 

Kapellmeister 
Stefan Hofer und 

Obmann Karl 
Söllnbauer.

Prämierte Blasmusikvereine

Musikbezirk Feldkirchen:  
Trachtenkapelle St. Urban (1)

Musikbezirk Hermagor:  
Musikverein Trachtenkapelle Mauthen (1)

Musikbezirk Klagenfurt:  
Bundesbahner Stadtkapelle Klagenfurt (2),  
Musikverein Grafenstein (2)

Musikbezirk Spittal an der Drau:  
Trachtenkapelle Baldramsdorf (1),  
Bürgermusik Millstatt (1),  
Trachtenkapelle Obervellach (1), 
Trachtenkapelle Flattach (3)

Musikbezirk Villach:  
Trachtenkapelle Arriach (2),  
Trachtenkapelle Feld am See (2)

Folgende Blasmusikvereine  
erhielten den Kärntner Löwen:
Die Bezeichnungen in der Klammer zeigen, ob der Verein  
die Auszeichnung zum ersten, zweiten oder dritten Mal erhält.
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Nach einem arbeitsintensiven Ver-
einsjahr trafen sich die Musiker 

und Funktionäre des Eisenbahnermu-
sikvereins Stadtkapelle Villach zu einer 
Jahresabschlussfeier in der Zunftstube 
der örtlichen Brauerei. In Vertretung 
von Bürgermeister Helmut Manzenrei-
ter begrüßte Obmann Herbert Hartlieb 
Stadtrat Harald Sobe und den Bezirk-
sobmann des Kärntner Blasmusikver-
bandes, Wilhelm Hafner, als Ehren-
gäste. In seinem Jahresrückblick erin-
nerte der Obmann an Aktivitäten des 
Vorjahres wie die Konzertreise nach 
Slowenien, die Teilnahme am Villacher 
Kirchtag, Konzerte am Villacher Rat-
hausplatz und die Teilnahme am Blei-

Ehrungen beim Eisenbahner Musikverein Stadtkapelle Villach

burger Wiesenmarkt. In Erinnerung an 
drei verstorbene Mitglieder des Vereines 
folgte eine Gedenkminute der Anwe-
senden. Anschließend wurden die lang-
jährigen Musiker und Funktionäre für 

Christine Gaggl, Barbara 
Gaggl, Johannes 
Baumgartner, Stadtrat 
Harald Sobe, Rudolf 
Loser (vordere Reihe) 
und Bezirksobmann 
Wilhelm Hafner, Erfried 
Zaminer, Albrecht 
Hafner, Christian 
Hafner, Obmann 
Herbert Hartlieb, Martin 
Jessernig (zweite 
Reihe).

ihre Verdienste geehrt. Für die musika-
lische Umrahmung sorgte das JEGA-
Quartett.

Martin Brandstätter

Ein „gemütliches Zusammenkom-
men“ war das Motto, unter dem 

die Dorfmusik Mühldorf in den örtli-
chen Kultursaal eingeladen hatte. Den 
Auftakt des abwechslungsreichen Pro-
gramms aus Blasmusik, Gesang und 
Volksmusik gestaltete die „Königlich 
privilegierte Feuerschützengesellschaft“ 
aus Mühldorf am Inn gemeinsam mit 
der Dorfmusik. Weiter ging es mit dem 
Quartett der Dorfmusik, der „Platz’l 
Musi“ und dem Männerquintett Mühl-
dorf. Durch das Programm führte 
Horst Pollak aus Pörtschach.

Werner Ritzinger

Anlässlich seines 60-jährigen Be-
standsjubiläums veranstaltete der 

Gailtaler Musikverein „Almrausch“ 
Mitschig gemeinsam mit dem KIWA-
NIS-Club Hermagor „Karnische Regi-
on“ ein Benefiz-Kirchenkonzert in der 
Schneerosenkirche Hermagor. Die frei-
willigen Spenden der Besucher kom-
men einer Gailtaler Familie mit einer 
25-jährigen, schwer beeinträchtigten 
Tochter zugute. Das Geld wird für ei-
nen motorisierten Rollstuhl und einen 

„Gmiatliches Zomkem“ 

Benefizkonzert zum 60er

Quartett der Dorfmusik Mühldorf

rollstuhlgerechten Umbau eines Pkws 
dringend benötigt. Die veranstalten-
den Vereine bedanken sich bei Annelies 
Wernitznig und der Pfarrerfamilie Am-
brosch, die sich, ohne lange zu zögern, 
bereit erklärten, das Konzert in jeder 
Weise zu unterstützen!  

Wiedenig Christian

Im Bild: Der jubilierende Gailtaler Musikverein 
„Almrausch“ Mitschig beim Konzert in der 
Schneerosenkirche.
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Mit 42 Jahren viel zu früh dem 
Leben entrissen wurde Thomas 

Glatzer, Flügelhornist der Trachten-
kapelle Lieserhofen. Der passionierte 
Musiker war, neben seinem Engage-
ment in der Trachtenkapelle, als lei-
tender Mitarbeiter und EU-zertifi-
zierter Ingenieur der Strabag auf Bau-
stellen in ganz Europa unterwegs. Für 
seine Musikerkollegen bedeutet Tho-
mas Glatzers Ableben einen schmerz-
lichen Verlust. Unter großer Anteil-
nahme der örtlichen Bevölkerung, 
seiner Arbeitskollegen, der Freiwilli-
gen Feuerwehr sowie der Trachtenka-
pelle Lieserhofen, die ihren Kollegen 
und Freund mit ergreifenden Trauer-
weisen auf seinem letzten Weg beglei-
tete, wurde Glatzer auf dem Friedhof 
von Lieseregg beigesetzt. Die Anteil-
nahme des Vereins gilt den Hinter-
bliebenen, insbesondere seiner Fami-
lie und seinen drei Kindern.

Klagenfurt hat einen neuen Stadt-
kapellmeister. Ab sofort wird der 

29-jährige Christian Hensel die Lan-
deshauptstadt als Stadtkapellmeister 
vertreten. 
Mittels einstimmigen Stadtbeschlus-
ses wurde der Klagenfurter in sein zu-
künftiges Amt gewählt. Die offizielle 
Verleihung durch den Bürgermeister 
Christian Scheider fand im Rahmen 
des Galakonzertes – mit „Meisterwerk“ 
von Tschaikowski bis Glenn Miller –
im Konzerthaus am 6. Dezember statt. 
Eröffnet wurde das Konzert mit impo-
santen Klängen des „Großen Festmar-
sches“ von Richard Strauss, gefolgt von 
romantischen Melodien aus der „Car-
men-Suite“. Vor der Pause lauschten die 
zahlreichen Besucher der anspruchsvol-

Im Rahmen des 
Galakonzerts verlieh 
die Stadt Klagenfurt 

Christian Hensel  
den Titel „Stadtkapell-

meister“.

Neuer Stadtkapellmeister für Klagenfurt
len „Ouvertüre 1812“ von Tschaikow-
ski. Dem klassischen ersten Teil folgte 
eine moderne zweite Konzerthälfte mit 
„Birdland“, „The Olympic Spirit“ oder 
„Children of the Amazonas“.
Als musikalischer Leiter der Stadtkapel-
le Klagenfurt spornte Christian Hen-
sel sein Orchester  bereits im Vorjahr 
zu Höchstleistungen an und gewann 
2014 die Bezirkskonzertwertung sowie 
die Landeskonzertwertung in der Wer-
tungsstufe C. Für 2015 ist die Stadtka-
pelle Klagenfurt nominiert, beim Bun-
deskonzertwertungsspiel in Eisenstadt 
für Kärnten in der Wertungsstufe C 
anzutreten. 

Pia Sacherer

Thomas Glatzer
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Zum 10-jährigen Bestehen des Ju-
gendblasorchesters (JBO) Vösen-

dorf veranstalteten die Musiker im 
Kultursaal Vösendorf ein großes Jubi-
läumskonzert. Unter der Leitung von 
Angelika Poszvek spielten 46 Kinder 
und Jugendliche im Alter von sieben bis 
21 Jahren zur Feier ihres runden Jubi-
läums. 
Das Konzert stand unter dem Mot-
to „Nacht der Filmmusik“. Es wurde 
mit Richard Strauß‘ „Also sprach Za-
rathustra“ aus dem Film „2001-Odys-
see im Weltraum“ eröffnet. Der erste 
Solist des Abends war Moritz Krainz, 
der zu „Supercalifragilistic“ aus „Mary 
Poppins“ eine Tanzchoreographie prä-
sentierte. Der 11-jährige Schlagzeu-
ger steht derzeit im Wiener Ronacher 
für das Musical über das zauberhafte 
Kindermädchen auf der Bühne. Am 

Jubiläumskonzert des JBO Vösendorf
Programm standen unter anderem die 
Stücke  „New York, New York“, „Meet 
the Flintstones“,  „Magnificent Seven“, 
„Pippi Langstrumpf“, „Yellow Subma-
rine“ und „Eye of the Tiger“. Vor dem 
letzten Stück „The Final Countdown“ 
kam Ausnahmetalent Florian Angerer, 
der an der Musikuniversität Wien stu-

diert, an die Reihe und sang „Hallelu-
jah“ von Leonard Cohen. Das Publi-
kum war begeistert und verlangte drei 
Zugaben von den Musikern.
Im Rahmen des Konzertes wurden den 
Teilnehmern des Kammermusikwett-
bewerbes außerdem ihre Teilnahme-
Urkunden verliehen.

Zu einem besonderen Bezirksmu-
sikfest mit Marschmusikbewer-

tung lud die Stadtkapelle Weitra in 
die örtliche Kuenringer-Kaserne, um 
ihr 90-jähriges Bestandsjubiläum ab-
schließend gebührend zu feiern. Zehn 
Kapellen des Bezirks stellten sich der 
Bewertung. Die Tribüne mit den Eh-
rengästen war bis auf den letzten Platz 
gefüllt. Neben verschiedenen Politikern 

90 Jahre Stadtkapelle Weitra

Franz Krcal

konnte Bezirksobmann Karl Stütz auch 
Landesobmann Peter Höckner bei der 
Jubiläumsveranstaltung begrüßen. Den 
Dämmerschoppen gestaltete die Stadt-
kapelle Gmünd unter der Leitung von 
Bezirkskapellmeister Erwin Höbarth. 
Am Abend sorgte die Blaskapelle „Pro.
Mil“ bis nach Mitternacht für die Un-
terhaltung der Gäste. 

Karl Stütz

Als Ehrung seiner Verdienste um 
die Marktgemeinde Hohenau an 

der March wurde der langjährige Ob-
mann und derzeitige Ehrenobmann des 
„1. Musikvereins Grenzland Hohenau“, 
Franz Krcal, zum Ehrenbürger der Ge-
meinde ernannt. Die Auszeichnung war 
zuvor einstimmig im Gemeinderat be-
schlossen worden. Im Rahmen einer 
Feier wurde dem engagierten Musiker 
von Bürgermeister Robert Freitag das 
Große Goldene Verdienstzeichen über-
reicht. 

Bürgermeister 
Robert Freitag 
überreichte 
Ehrenbürger Franz 
Krcal die 
Verleihungsurkun-
de und das Große 
Goldene 
Verdienstzeichen.

46 Kinder und 
Jugendliche im 
Alter von sieben 
bis 21 Jahren 
spielten beim 
Jubiläumskonzert 
in Vösendorf.

NIEDERÖSTERREICH
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Die Musiker des Musikvereins ha-
ben ein abwechslungsreiches Jahr 

mit zahlreichen Ausrückungen und 
Auftritten hinter sich. Der musikali-
sche Jahresabschluss und Start ins neue 
Jahr begann mit der CD-Präsentation 
beim Adventkonzert in der Gföhler 
Pfarrkirche.
Unter der Leitung von Kapellmeister 
Sepp Weber bekamen die Besucher des 
Konzerts neben zeitgenössischen Wer-
ken wie „Montain Wind“ und „White-
water Journey“ auch Ohrwürmer wie 
„One Moment in Time“, „Salzbur-
ger Schlittenpost“, „Amazing Grace“, 
„Merry Christmas Everyone“ und „Glo-
rious Day“ zu hören. Petra Brandl und 
Heide Haindl stellten ihre neue CD mit 
dem Titel „Staade Zeit“ vor und präsen-
tierten Titel wie „Für die Kinder dieser 
Welt“ oder „Mistletoe and Wine“. Die 
neue Formation „Blechane Stubenmu-
si“ präsentierte sich mit Arrangements 
von Kapellmeister Sepp Weber zu Lie-
dern wie „White Christmas“ sowie ver-
schiedenen Weihnachtsmedleys. Jochen 
Pulker führte durch das Programm. 
Im Zuge des anschließenden Neu-

Musikverein Gföhl zieht Bilanz
jahrskonzertes des Gföhler Musikver-
eines wurden langjährige Musiker mit 
dem Ehrenzeichen des Niederösterrei-
chischen Blasmusikverbandes ausge-
zeichnet. Der NÖBV-Bezirksobmann 
Alois Naber überreichte Claus We-
ber das Abzeichen in Bronze für seine 
15-jährige Tätigkeit als Musiker, Wal-
traud Braun wurde für ihre 25-jährige 
Musikerkarriere mit der Auszeichnung 
in Silber geehrt, Gottfried Völker er-
hielt für 40 Jahre als aktiver Musiker 
das Ehrenzeichen in Gold. Bürgermeis-
terin Ludmilla Etzenberger, Landtags-
präsident Hans Penz, Obmann Martin 
Aschauer, Bezirksobmann Alois Naber 
und Kapellmeister Sepp Weber gratu-
lierten den Ausgezeichneten. 
Den musikalischen Start ins neue Jahr 
eröffnete der Musikverein Gföhl ge-
meinsam mit der Gruppe „Cremser Se-
lection“, unter anderem auch mit eini-
gen zeitgenössischen Kompositionen. 
Kapellmeister Sepp Weber gestaltete 
und dirigierte einen Großteil des Kon-
zertes mit Werken wie „Fanfare For 
The Third Planet“, „Music For Happi-
ness“ oder „West Side Story“. Natürlich 

durfte auch der tra-
ditionelle „Radetzky 
Marsch“ nicht feh-
len. Die derzeit beim 
Blasmusikverband in 
Ausbildung stehen-
den Musiker, Chris-
tina Riegler und Do-
minik Völker, diri-
gierten zudem ihr 
jeweiliges Prüfungs-
stück für die Kapell-
meisterprüfung im 
kommenden Juni. 
Besonders mit dem 
Stück „Du sollst dei-
ne Feinde lieben“, 
ein Heurigen-Rap 
von Peter Rauscher, 
das der Kompo-
nist im Rahmen des 
Konzerts selbst vor-
trug, begeisterte die 
„Cremser Selection“ 
das Publikum. 

Adventkonzert des Gföhler Musikvereins. 

Bürgermeisterin Ludmilla Etzenberger, Gottfried Völker, Claus Weber, 
Bezirksobmann Alois Naber, Waltraud Braun, Kapellmeister Sepp 
Weber, Landtagspräsident Hans Penz und Obmann Martin Aschauer.

Mit 60 Musikern präsentierte der Gföhler Musikverein 
ein eindrucksvolles Neujahrskonzert.

Bei seiner Jahreshauptversammlung 
am Anfang des Jahres präsentier-

te der Musikverein Großhaselbach be-
eindruckende Zahlen: Knapp 500 Titel 
hatten die Musikanten im Jahresverlauf 
2014 aufgeführt. Ganze 133 Ausrückun-
gen und Proben hatten die Musiker der 
Formation 2014 erfolgreich absolviert. 
Die drei erstmalig veranstalteten „Som-
merkonzerte“ mit dem Musikverein 
Schweiggers ließen neue musikalische 
Klänge in das Schloss Schwarzenau und 
Schloss Schweiggers einkehren. Lan-
ge in Erinnerung wird den Musikern, 
unter Kapellmeister Josef Weber, auch 
die Marschmusikbewertung in Wald-
hausen bleiben. Als jüngster Stabführer 
des Bezirks führte Florian Weixelbraun 
erstmals die Kapelle an und marschier-
te schnurstracks zum „ausgezeichneten 
Erfolg“. 
Wenn auch nur kurzfristig, gab es auch 
am Dirigentenpult einen Stabwechsel: 
Nachwuchs-Kapellmeisterinnen Marie-
Therese Elsigan und Karin Kaltenböck 
dirigierten im vergangenen Jahr erstmals 
bei öffentlichen Auftritten.
Bei der Konzertwertung am Ende des 
Jahres schnitten die Großhaselbacher 
äußerst erfolgreich ab. Ihren Teil dazu 
beigetragen haben unter anderem die 
neuen Gesichter in den Musikerreihen: 
Lucas Döller, Flora Weber, Johanna 
Kohl, Thomas Elsigan, Alexander Krötzl 
und Florian Poppinger. 
Auch 2015 ist der Kalender wieder dicht 
gedrängt. Ein Fixtermin ist das Pfingst-
konzert am 24. Mai, ebenso das Nie-
derösterreichische Volkskulturfestival 
„Aufhorchen“ in der Region ASTEG.

500 Mal nicht nur  
den Marsch geblasen

Scharren seit 2014 
in den Startlö-

chern des Vereins: 
Flora Weber, 

Alexander Krötzl, 
Thomas Elsigan 
sowie Johanna 

Kohl, Florian 
Poppinger und 

Lucas Döller.
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Die Stadtkapelle Hainfeld  konnte  
die Suche nach einem neuen mu-

sikalischen Leiter erfolgreich abschlie-
ßen. Nach einer öffentlichen Ausschrei-
bung und ersten gemeinsamen Proben 
mit den Bewerbern wurde in der letz-
ten Vorstandssitzung Nicole Klose zur 
neuen Kapellmeisterin der Stadtkapel-
le gewählt. Somit gibt es in der über 
110-jährigen Geschichte des Vereins 
erstmals eine Dirigentin. Nicole 
Klose schloss vor Kurzem ihr Mas-
terstudium der Instrumental- und 
Gesangspädagogik an der Univer-
sität für Musik und darstellen-
de Kunst Wien ab. Bereits 
2013 legte sie erfolgreich 
ihr Studium im Konzert-
fach Saxofon in Wien 
ab. Darüber hinaus hat 
die neue Kapellmeisterin 
zahlreiche musikalische 
und pädagogische Kurse 
vorzuweisen. 

Rainer Engelscharmüllner

Die Blasmusik Bucklige Welt Nord 
blickt auf ein erfolgreiches vergan-

genes Jahr zurück und startet mit voller 
Energie in ihr 35. Jubiläumsjahr 2015. 
Im vergangenen Vereinsjahr wurden die 
Geschicke des Vereins in jüngere Hän-
de gelegt, Barbara Maier übernahm das 
Amt der Obfrau im Verein. Im Rahmen 
des Frühlingskonzerts wurde auch Ob-
mann Johann Ostermann verabschie-
det. Für sein 30-jähriges Wirken als Ob-
mann des Vereins wurde ihm der Titel 
des Ehrenobmannes verliehen. Außer-
dem wurde ihm vom Niederösterreichi-
schen Blasmusikverband die Ehrenna-
del in Gold überreicht.
Mit Stabführerin Ulrike Plochberger, 
die auch Bezirksstabführerin der Be-
zirksarbeitergemeinschaft (BAG) Ba-
den-Mödling-Wr. Neustadt ist, erreichte 
die Kapelle bei den Marschmusikbewer-
tungen innerhalb der letzten sechs Jahre 
insgesamt fünfmal einen ausgezeichne-
ten Erfolg. Dafür wurde ihr vom Nie-

Start ins 35. Jubiläumsjahr

derösterreichischen Blasmusikverband 
das Stabführer-Leistungsabzeichen ver-
liehen.
2015 feiern die Musiker das 35-jähri-
ge Bestandsjubiläum ihrer Formation. 
Von 25. – 27. September 2015 veranstal-

Hinten (v.l.): Obfrau-Stellvertreter Johann Raab, Kapellmeister Franz Buchegger und Archivar Maurus 
Wedl.  Vorne: Stabführer-Stellvertreter Josef Fürst, Stabführerin und Bezirksstabführerin BAG Baden-Möd-
ling-Wiener Neustadt Ulrike Plochberger, Ehrenobmann Johann Ostermann und Obfrau Barbara Maier

tet die Blasmusik Bucklige Welt Nord 
deswegen das Bezirksblasmusikfest der 
BAG Baden-Mödling-Wr. Neustadt mit 
Marschmusikbewertung in Wiesmath.
www.blasmusikbuckligeweltnord.at

Barbara Maier

Im Rahmen ihres Herbstkonzerts 
gratulierten die Mitglieder der Ju-

gendkapelle Raabs an der Thaya ih-
rem Gründer und Ehrenkapellmeis-
ter, Franz Xaver Weigerstorfer, nicht 
nur zu seinem 80. Geburtstag, sondern 
würdigten auch seine Verdienste mit 
der höchsten Auszeichnung des Öster-
reichischen Blasmusikverbandes, dem 
Verdienstkreuz in Gold.
Der Raabser Bürgermeister Rudolf 
Mayer bemerkte mit einem Schmun-
zeln, dass Franz Xaver Weigerstorfer be-
reits alle offiziellen Auszeichnungen der 
Stadt verliehen wurden. Trotzdem kam 
Mayer nicht mit leeren Händen und 
überbrachte das Große Wachssiegel der 
Stadt Raabs. Auch Regierungsrat Franz 

Hohe Auszeichnung für 
Franz Xaver Weigerstorfer

Weibliche Führung 
in Hainfeld

Grobauer, Obmann-Stellvertreter des 
Niederösterreichischen Blasmusikver-
bandes, dankte Weigerstorfer für seinen 
Einsatz für die Österreichische Blas-
musik und überreichte ihm das Ver-
dienstkreuz. Seitens der Bezirksarbeits-
gemeinschaft Horn/Waidhofen des 
NÖBV gratulierten Obmann Burghard 
Reiss und Obmann-Stellvertreter Rein-
hold Weikertschläger. Musikdirektor 
Franz Xaver Weigerstorfer ließ es sich 
auch nicht nehmen, die Jugendkapelle 
Raabs bei der Präsentation des von ihm 
komponierten Marsches „Treu zur Mu-
sik“ zu dirigieren. Das Publikum dank-
te dem Jubilar mit Standing Ovations.

Reinhold Weikertschläger

Melanie Tiller, Reinhold 
Weikertschläger, Rudolf Mayer, 
Franz Xaver Weigerstorfer, Franz 
Grobauer, Burghard Reiss, 
Gerhard Nothmüller und Verena 
Grath.
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Die Grenzlandkapelle Hardegg schaut auf ein erfolgreiches 50. 
Bestandsjubiläum der Kapelle zurück. Neben der Fertigstel-

lung ihrer neuen CD „Annus Jubilaeus“ im vergangenen Jahr or-
ganisierte die Musikerformation den Kammermusikwettbewerb der 
BAG Hollabrunn in Pleissing, bei dem die Kapelle mit insgesamt 
zehn Ensembles sehr erfolgreich vertreten war. Beim großen 50. Be-
zirksblasmusikfest in Niederfladnitz, mit 23 teilnehmenden Kapel-
len, präsentierte der Verein verschiedene Programmhöhepunkte. Bei 
der anschließenden Marschmusikbewertung erreichten die Gastge-
ber volle 95,5 Punkte.
Als einzige Zivilkapelle waren die Hardegger Musiker zum österrei-
chischen Militärmusikfestival nach St. Pölten eingeladen worden. In 
der NV-Arena zeigten die Musiker, gemeinsam mit den Militärmu-
sikkapellen und der Polizeimusik Niederösterreich, beim Gesamt-
spiel vor tausenden begeisterten Zusehern ihr Können. Im Som-
mer konnten sich die Musiker einer Nominierung zur „Cold Water 
Callenge“ natürlich nicht entziehen und stellten sich im Waldbad 
Hardegg der nassen Herausforderung. Außerdem wirkte die Kapelle 
2014 bei fünf Hochzeiten, drei davon von Musikerkollegen aus den 
eigenen Reihen, mit.
Der letzte Programmpunkt im Jahreskreis war die Konzertbewer-
tung in Hollabrunn, bei der die Grenzlandkapelle in Stufe D gan-
ze 93,83 Punkte erreichte. Beim vorbereitenden Probenwochenende 
war der 19-jährige, international renommierte, steirische Komponist 
Patrick H. Hahn zu Gast.

Fotos bzw. CD-Bestellungen unter
www.grenzlandkapelle.at 

Johann Pausackerl

Grenzlandkapelle Hardegg 
feierte ihr 50-jähriges Jubiläum

Zu Gast bei den Proben zur 
Konzertbewertung in Hollabrunn: 
der 19-jährige, international 
renommierte, steirische Komponist 
Patrick H. Hahn.

Was macht dieser Kapellmeister gerade?

Das Original

… alles andere ist Kopie!

Jetzt einen Monat gratis testen!
Einfach anmelden als „Shopnutzer“ 
- wir senden Ihnen einen 
kostenlosen Test-Zugangscode

www.notendatenbank.net

Vergleicht er die 20 verschiedenen Arrangements 
von „Alte Kameraden“?
Hört er eine der 1.000 Ouvertüren?
Studiert er eine der 22.700 Partituren?

Wir wissen es nicht!
Wir wissen nur: 
er arbeitet mit:
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Überaus erfolgreich verlief die Bläser-
akademie im Jahr 2014 in Oberös-

terreich. Rund 650 Musiker besuchten 
die zehn Seminare und Fortbildungsver-
anstaltungen des Oberösterreichischen 
Blasmusikverbandes. 

Mit „Sag nicht, was du weißt, aber wis-
se, was du sagst“ wurde die Seminarrei-
he eingeleitet und 79 Teilnehmer lausch-
ten dem Vortrag von Walter Krenn. Das 
Fortbildungswochenende „Orchestrati-
on – eine Kunst nicht nur für Kompo-
nisten“ mit dem Schweizer Oliver Wa-
espi bildete den Schwerpunkt im zwei-
ten Halbjahr. Beim Seminar „Gesang 

Über 650 Teilnehmer 
bei Bläserakademie

Universitätsdozent 
Rainer Holzinger 
referierte zum 
Thema „Punktge-
nau funktionieren“.

und Blasorchester in Theorie und Pra-
xis“ gab es für die Seminarteilnehmer 
Tipps zu diesem Thema. Mit dem Kurs 

für neue Musikvereinsmitglieder „Ge-
meinschaft Erleben“ ging die Herbst-
runde der Bläserakademie zu Ende.

Einer neuartigen Herausforderung 
stellte sich das Jugendorchester 

Katsdorf/Engerwitzdorf mit seinem 
Einsatz als Live-Bühnenmusik für das 
Stück „Kommissar Dings“, aufgeführt 
von der Jugendtheatergruppe Katsdorf. 
Kapellmeister Markus Eckert und sei-
ne Musiker intonierten, passend zur 
Handlung, die aktuellen Konzert-
wertungsstücke „Ironclad“ von Sean 
O´Loughlin und „Trails Of Glory“ von 
James Swearingen. Dazu kamen Me-

Ungewöhnlicher Einsatz
lodien aus verschiedenen Filmen wie 
„Mission Impossible“. Vor allem für das 
Arrangement für „Der Kommissar“ von 
Falco, bei dem die Schauspieler als Rap-
per auftraten, ernteten die Musiker viel 
Applaus.

Christoph Enzinger

Im Bild: Das Jugendorchester sorgte beim Stück 
„Kommissar Dings“ für die Bühnenmusik.
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Frühjahrskonzert mit 
Stargast Michaela Kovarikova

Beim kommenden Frühjahrskon-
zert der Stadtkapelle Steyr, un-

ter der Leitung von Kapellmeister Jo-
hann Grabner, am Sonntag, dem 15. 
März 2015, um 10 Uhr, im Stadttheater 
Steyr, wird die international bekannte 
Sängerin Michaela Kovarikova als Star-
gast zu hören sein. 
Gemeinsam mit der Stadtkapelle Steyr 
wird Michaela Kovarikova das Publi-
kum mit Stücken wie „Simply the Best“ 
von Tina Turner, „Thank You for the 
Music“ von ABBA, „Ich gehör‘ nur mir“ 

Stargast beim 
Frühjahrskonzert der 
Stadtkapelle Steyr 
– die international 
bekannte Sängerin 
Michaela Kovarikova. 

aus dem Musical „Elisabeth“ und wei-
teren Überraschungen das Publikum 
begeistern. Die Ouverture zur Operet-
te „Der Zigeunerbaron“ von Johann 
Strauß Sohn, die Ballettmusik „Saga“ 
von Kurt Gäble sowie Polkas und Mär-
sche runden das Konzertprogramm ab.

Robert Ecker

Mit dem ersten „Come together 
der Blasmusik“ – veranstaltet 

von den Bezirksleitungen Grieskirchen 
und Eferding des Oberösterreichischen 
Blasmusikverbandes – endete der Ver-
anstaltungsreigen zum Oberösterreichi-
schen Landesmusikfest 2014. Gemein-
sam mit dem Oberösterreichischen 
Blasmusikverband gab es einen Kom-
positionswettbewerb mit Bezug auf den  
Bezirk Grieskirchen.
Die Jury: Landes- und Bundeskapell-
meister Walter Rescheneder, Ed de Boer 
aus Holland, Thomas Doss und Landes-
kapellmeister-Stellvertreter Fritz Neu-
böck, wählte folgende Sieger:
1. Preis: Alois Wimmer, Bad Schaller-

Come together der Blasmusik
bach, Titel: „‘Jahuiii!‘ sprach der Geist“.
2. Preis: Johann Johanek, Trattenbach, 
Titel: „Friede für Österreich“.
3. Preis: Thomas Murauer, Hofkirchen 
an der Trattnach, Titel: „Rise and Fall“ .
4. Preis: Michael Wahlmüller, Linz, Ti-
tel: „Von Kriegstreibern und Friedens-
engeln“.

Beim Festkonzert des Bezirks-Aus-
wahlorchesters, unter der Leitung von 
Bezirkskapellmeister Hermann Pum-
berger, wurden die Preisträger geehrt 
und ihre Kompositionen erstmals auf-
geführt. Im Anschluss wurden verdien-
te Jungmusiker ausgezeichnet. Gan-
ze 170 Nachwuchstalente durften sich 

über ein Jungmusikerleistungsabzei-
chen freuen. Landes- und Bundeska-
pellmeister Walter Rescheneder mode-
rierte das Festkonzert, Idee und Kon-
zept stammen von Bezirkskapellmeister 
Hermann Pumberger. 
Im Vorfeld des Konzerts hatte ein Ju-
gendorchestertreffen der Bezirke Efer-
ding und Grieskirchen stattgefunden. 
Nachdem sich die Jugendorchester ei-
ner Jury gestellt und Feedback zu ihrer 
Arbeit erhalten hatten, war der restli-
che Nachmittag mit diversen musika-
lischen Workshops, unter anderem mit 
Rupert Hörbst, gefüllt.

www.grieskirchen.ooe-bv.at

Bundes- und Landeskapellmeister Walter Rescheneder, Johann Johanek (2. Preis), Bezirkskapellmeis-
ter Hermann Pumberger, Thomas Murauer (3. Preis), Alois Wimmer (1. Preis), Bezirksobmann Walter 
Rebhan (v.l.).

Die Jungmusiker der Marktmusikkapelle Haag am Hausruck freuen sich – mit den Ehrengästen – 
über die verliehenen Leistungsabzeichen.

Im Anschluss an den Wettbewerb gab es verschiedene Workshops für 
die Jugendorchester, unter anderem mit Rupert Hörbst.

Das Auswahlorchester des Bezirks führte, unter der Leitung von 
Bezirkskapellmeister Hermann Pumberger, die Gewinner-Kompositi-
onen des Wettbewerbs auf.

Karten:
bei allen Mitgliedern der Stadtkapelle Steyr,  
Tel. 0699/ 124 70 501, www.stadtkapelle-steyr.
at, allen oberösterreichischen Raiffeisenbanken, 
Ö-Ticket und www.steyr-touristik.at. Vorverkauf: 
12 Euro/Ticket, 14 Euro/Tageskarte.
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Die letzte Musikerhochzeit in der 
Musikkapelle Pischelsdorf lag 

schon lange zurück. Umso erfreulicher 
war die Tatsache, dass es 2014 gleich 
drei „Musihochzeiten“ gab. 
Die langjährige Marketenderin, Ka-
tharina Gann, gab Josef Thaller das Ja-
Wort. Tubist Christian Huber führte 
seine Frau Barbara, zum Traualtar und 
Tenorist Helmut Hagn sagte: „Ja!“, zu 
seiner Kerstin. Natürlich ließen es sich 
die Musikerkollegen nicht nehmen, die 
Hochzeitsfeiern musikalisch zu beglei-
ten und mit den drei Brautpaaren ihre 
neue Verbindung zu feiern.
www.mk.pischelsdorf.net

Victoria Schmerold 

Tenorist Helmut Hagn mit seiner Kerstin und 
Sohn Jonas.

Bei der Generalversammlung des 
Blasmusikbezirks Gmunden leg-

te Bezirksobmann Jörg Schusterbauer 
nach 18 Jahren an der Spitze sein Amt 
in jüngere Hände. Mit ihm legten auch 
seine Stellvertreterin Annemarie Feicht-
ner, 12 Jahre im Amt, EDV-Referentin 
Margit Ohler, seit 15 Jahren in dieser 
Funktion, und Bezirkskassier Karl Prü-
wasser, 18 Jahre im Amt, ihre Ämter zu-
rück. 
Der scheidende Bezirksobmann Jörg 

„Hofübergabe“ im Bezirk Gmunden

OÖBV-Präsident Josef Lemmerer überreichte dem scheidenden Bezirksobmann, Jörg Schusterbauer, 
das Verdienstkreuz in Gold des Österreichischen Blasmusikverbandes; rechts der neue Bezirksob-
mann, Markus Resch.

Der neue 
Bezirksobmann, 
Marsch Resch, 
bedankt sich beim 
scheidenden 
Bezirksobmann, 
Jörg Schusterbauer, 
für die geleistete 
Arbeit. 

Die neue Bezirksleitung
Bezirksobmann Markus Resch  
(Musikverein Siebenbürger Vorchdorf)
Bezirksobmann-Stellvertreter Josef Leithner  
(Bürgerkapelle Bad Ischl)
Bezirkskassier Hannes Engl  
(Feuerwehrmusik Langwies)
Bezirksschriftführerin Nicole Ahammer  
(Musikverein Pinsdorf)
Bezirks-EDV-Referent Daniel Schachinger  
(Musikverein Grünau)
Bezirks-EDV-Referent-Stellvertreter Hans 
Gamsjäger (Trachtenmusikkapelle Gosau)
Bezirksmedienreferent Herbert Greunz
Beirat Fritz Neuböck (Feuer-
wehrmusik Langwies)
Beirat Jörg Schusterbauer  
(Musikverein Pinsdorf)
Die Fachreferenten: Bezirkskapellmeister Man-
fred Röhrer (Stellvertreter: Christian Radner, 
Hannes Doblmair), Bezirksjugendreferentin 
Christa Doblmair (Stellvertreter: Katharina 
Obermair, Lukas Spiessberger), Bezirksstabfüh-
rer Franz Gruber (Stellvertreter: Mathias Schra-
bacher), wurden unverändert wiederbestellt.

Einen wahren Besucheransturm gab 
es beim Herbstbläsertag des Bezir-

kes Vöcklabruck im Kulturzentrum 
Timelkam, bei dem sich sechs Orches-
ter der Bewertung stellten.

Ergebnis: 
Stufe B: 
Marktmusikkapelle Frankenmarkt: 134,70 Pkt.
Musikverein Rosenau/Seewalchen: 130,67 Pkt.

Stufe C: 
Bürgerkorpskapelle Regau: 147,40 Pkt.
Trachtenkapelle Fornach: 139 Pkt.
Bürgermusik Mondsee: 138,70 Pkt.
Musikverein Ungenach: 131,40 Pkt.

www.voecklabruck.ooe-bv.at

Fritz Strohbach

Volles Haus bei 
Herbstbläsertag

Drei „Musihochzeiten“ 
in Pischelsdorf

Schusterbauer lobte in seiner Ab-
schiedsrede rückblickend die einzigar-
tige Teamarbeit der Musiker im Bezirk 
Gmunden. Der Präsident des Oberös-
terreichischen Blasmusikverbandes, Jo-
sef Lemmerer, ehrte den scheidenden 
Bezirksobmann mit dem Verdienst-
kreuz in Gold des Österreichischen 
Blasmusikverbandes.
www.gmunden.ooe-bv.at

Herbert Greunz
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Bereits seit einigen Jahren ist es im 
Bezirk Ried im Innkreis üblich, 

statt den Gastgeschenken für die Mu-
sikkapellen den eingesparten Betrag 
für soziale Zwecke zu spenden. Nach-
dem im vergangenen Jahr das 56. Be-
zirksblasmusikfest des Musikvereins 
Eitzing, verbunden mit dem 120-jähri-
gen Gründungsfest, fertig abgerechnet 

Auslandseinsatz in Birmingham

Finale beim 
„Military Tattoo 

2014“ in 
Birmingham. 

Als einzige Musikkapelle Österreichs 
nahm der Musikverein Lacken 

aus dem Bezirk Urfahr-Umgebung am 
„Military Tattoo 2014“ in Birmingham 
teil und war damit die zweite österrei-
chische Musikkapelle überhaupt, die in 
Birmingham auftrat. 
Das „Military Tattoo“ ist ein interna-
tionales Event mit verschiedensten be-
kannten Talenten, unter anderem mit 
Ballettkünstlern, Sängern, Musikgrup-
pen aus Polen und Weißrussland sowie 
der „Band of the Royal Regiment of 
Scotland“. 

Als schließlich die Lichter ausgingen 
und es hieß: „…the Lacken Band of 

Spende statt Gastgeschenk

Kapellmeisterin 
Helene Redham-

mer und Obmann 
Christian Buttinger 

(links) vom 
Musikverein 

Eitzing übergaben 
den Spenden-

scheck.

worden war, hat der Musikverein nun 
dem Förderzentrum Pramet eine Sum-
me von 2.000 Euro gespendet. Der Be-
trag wird für den Ankauf eines drin-
gend benötigten Rollstuhls und für 
spezielle Lernmaterialien verwendet.
www.mv-eitzing.at

Margit Zwingler

Austria“, war die Aufregung bei den 
Musikern aus Öberösterreich groß. 
Erstmals trat der Musikverein Lacken 
vor rund 10.000 Besuchern auf. Der 
immer wieder aufkommende Zwi-
schenapplaus gab den Musikern Sicher-
heit für die rund 13 Minuten dauernde 
Show. Zum Finale gab es ein Gesamt-
spiel aller Musiker aus den teilnehmen-
den Nationen. Ein besonderes High-
light war das Stück „I am Australian“, 
bei dem die Musiker von mehr als 100 
Dudelsäcken begleitet wurden.
In der Pause empfing die österreichi-
sche Honorarkonsulin Grete Neumeis-
ter die oberösterreichischen Musiker, 
die sie mit einer Linzer Torte überrasch-

ten. Auch ein Besuch der Musiker beim 
Bürgermeister von Birmingham durfte 
im Rahmen des Auslandsbesuchs nicht 
fehlen. Begleitet wurde der Musikver-
ein Lacken von Bezirksobmann Edwin 
Wirthl.
Während des Flugs nach London gab 
es für ein Geburtstagskind unter den 
Musikern eine musikalische Überra-
schung. Hoch über den Wolken spiel-
ten die Musikerkollegen dem Jubilar 
ein kleines „Ständchen“, das unter den 
Passagieren und der Crew für Begeiste-
rung sorgte.
www.mv-lacken.at

www.birminghamtattoo.co.uk

Nadine Füreder
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Ein halbes Jahrhundert nach dem 
ersten Cäciliakonzert im Gasthof 

„Gerbl“ führte dieses Mal Kapellmeis-
ter Robert Eppenschwandtner die Mu-
siker der Trachtenmusikkapelle Neu-
markt durch das feierliche Jubiläums-
konzert. Genau wie 50 Jahre zuvor der 
damalige Kapellmeister Franz Lindner 
begann auch der aktuelle Kapellmeis-
ter mit der Fanfare „Te Deum“, gefolgt 
vom Militärmarsch „Jetzt geht’s los“ von 
Franz Lehár. In seiner darauffolgenden 
Auftragskomposition vertonte Kompo-
nist Otto M. Schwarz den Neumarkter 
Marktbrand aus dem Jahre 1879, bei 
dem zwei Drittel der ganzen Markt-
gemeinde in Schutt und Asche gelegt 
worden waren. Im Rahmen des Kon-
zertes wurden auch einige Auszeich-
nungen vergeben: Schlagwerker Rein-
hard Pollheimer erhielt das Jungmusi-
kerleistungsabzeichen in Bronze, Quer-
flötistin Lisa Weinbacher sowie Tenor-
hornistin Katrin Frauenschuh durften 

50. Cäciliakonzert 
in Neumarkt

SALZBURG
Salzburger Blasmusikverband
Zugallistraße 12, 5020 Salzburg, Tel. 0662 8042-2614

Redaktion: Ursula Schumacher
presse@blasmusik-salzburg.at

www.blasmusik-salzburg.at

das Abzeichen in Silber entgegenneh-
men. Das Musikerleistungsabzeichen 
in Bronze ging an den Oboisten Georg 
Flöckner, das Ehrenzeichen in Bron-
ze für 10-jährige Mitgliedschaft wurde 
an Stefanie Erlinger und Christine Vogl 
überreicht. Für seine 60-jährige Mit-
gliedschaft wurde Ehrenkapellmeis-
ter Franz Lindner das Ehrenzeichen in 
Gold verliehen. Die Verdienstmedaille 

des Österreichischen Blasmusikverban-
des in Silber ging an Alexander Greger, 
von Bürgermeister Adi Rieger erhielt er 
außerdem das Ehrenwappen der Stadt-
gemeinde Neumarkt. Im Rahmen der 
Veranstaltung gab Marketenderin Lisa 
Klinger abschließend das Ende ihre Tä-
tigkeit bekannt. 

Julia Fuchs

v.l.: Obmann Florian 
Lerchner, Alexander 
Greger, Kapellmeister 
Robert Eppen-
schwandtner, Franz 
Lindner, Stefanie 
Erlinger, Christine Vogl, 
Georg Flöckner, Lisa 
Weinbacher und 
Reinhard Pollheimer.

Für einen musikalischen Start ins 
neue Jahr sorgten die Jungmusiker 

des Lungauer Bezirksblasorchesters. 
Unter der Leitung von Bezirkskapell-
meister Peter Stiegler begann das Be-
zirksjugendblasorchester in der Fest-
halle Mauterndorf den Abend mit dem 
„Boccaccio Marsch“ von Franz von 
Suppé und der berühmten Ouvertü-
re der Oper „Der Barbier von Sevilla“. 
Mit der Polka „Loslassen“ von Micha-
el Ziehrer sowie „An der schönen blau-
en Donau“ von Johann Strauß Sohn 
durften an diesem Abend auch die ös-
terreichischen Komponisten nicht feh-

Neujahrskonzert im Lungau

len. Nach der Pause zeigten die Musi-
ker mit der „Concert Suite No. 2“ von 
Reinhard Summer und dem von Sieg-
mund Andraschek komponierten Werk 

Das Lungauer 
Bezirksjugendblas-
orchester startete 
musikalisch ins neue 
Jahr.
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r „Balance“, dass sie für die Konzertwer-
tungen im neuen Jahr bestens gerüstet 
sind. 

Florian Ernst
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Mit einem sehr anspruchsvol-
len Cäciliakonzert beendete die 

Trachtenmusikkapelle Bad Vigaun, un-
ter der musikalischen Leitung von Ka-
pellmeister Hieronymus Bitschnau, ein 
ereignisreiches Musikjahr. Neben musi-
kalischen Erfolgen wie der Teilnahme 

Abschluss eines ereignisreichen Jahres
an der Konzertwertung im Frühjahr 
und zahlreichen weiteren Auftritten bei 
Terminen wie der Eröffnung des neuen 
Kindergartens in Bad Vigaun blickten 
die Musiker außerdem auf eine Musi-
kerhochzeit und die Teilnahme an der 
„Cold Water Challenge“ zurück.

Die beiden jungen 
Stabführer in Bad 
Vigaun: Christoph 

Oberascher und 
Peter Weiß. Fo
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Das Programm des abschließenden Cä-
ciliakonzertes bestand aus Stücken wie 
„Kilkenny Rhapsody“, „Best of Rain-
hard Fendrich“ und der neuen Kom-
position von Kurt Gäble, „Klang der 
Alpen. Impressionen, Traditionen, Vi-
sionen“. Mit ihrem Auftritt zeigten 
auch die „Jungmusiker Bad Vigaun“, 
was sie können. Neben den zwei jun-
gen Stabführern, Christoph Oberascher 
und Peter Weiß, wurden zwei verdien-
te Musikanten ausgezeichnet. Matthias 
Wallmann wurde für 40 Jahre aktiven 
Dienst geehrt, Matthias Weißenbacher 
erhielt eine Ehrung für ganze 50 Jahre 
als aktiver Musiker.

Theresa Pichler

Sprichwörtlich aus allen Nähten 
platzte die Pfarrkirche St. Georgen 

bei Salzburg, als die örtliche Trachten-
musikkapelle zum traditionellen Cäcili-
akonzert einlud.

Neue Tracht und Festkalender zum Jubiläum
Das Kirchenkonzert stand mehrfach 
unter einem außergewöhnlichen Mot-
to: Zum einen absolvierte Kapellmeis-
ter Johannes Hogger im Rahmen des 
Konzerts mit dem Stück „Gandalf“, 
einer Filmmusikbearbeitung der Stu-
fe „schwer“, seine Abschlussprüfung 
des Studiums „Blasorchesterleitung“ 
am Landeskonservatorium Innsbruck. 
Zum anderen wurde das Jubliäumsjahr 
2015 eingeleitet, indem sowohl die neue 
Tracht als auch der Festkalender vor-
gestellt wurden. Zusätzlich absolvier-
ten die Musiker ein Konzertprogramm, 
das dem Anspruch einer Abschlussprü-
fung entsprechen musste. Von mysti-

schen Klängen der „Corsican Litany“, 
über klassische Highlights wie Mozarts 
„2. Satz – Klarinettenkonzert“, inter-
pretiert von Solistin Sonja Abstreiter, 
bis hin zum Prüfungsstück wurde dem 
Publikum ein hochkarätiges Programm 
präsentiert. Abschließend dankten die 
Musiker der Trachtenmusikkapelle St. 
Georgen ihrem Kapellmeister, Hans 
Hogger, für seinen unermüdlichen Ein-
satz und gratulierten ihm zu seinem 
„ausgezeichneten Erfolg“ bei der Ab-
schlussprüfung.

Herbert Hutzinger

Kapellmeister 
Hans Hogger 

absolvierte im 
Rahmen des 

Konzertes 
erfolgreich seine 

Abschlussprüfung.

Mit einem lachenden und einem 
weinenden Auge nahm Emil Rie-

der am Cäciliakonzert der Trachtenmu-
sikkapelle Bramberg teil. Für den Musi-
ker der Salzburger Formation bedeutete 
der Auftritt zugleich seinen Abschied 
von der musikalischen Bühne.
Nach fast 14 Jahren im Verein und der 
Ausbildung unzähliger Klarinettisten 

Emil Rieder verabschiedet sich
und Saxofonisten verabschiedete sich 
der Musiker in den „Bramberger Ruhe-
stand“.
Ein letztes Mal spielte er gemeinsam 
mit der Musikkapelle, unter der Lei-
tung von Kapellmeisterin Gerti Proß-
egger, ein spannendes, anspruchsvolles 
und abwechslungsreiches Programm. 
Eröffnet wurde das Cäciliakonzert mit 
den Königsfanfaren aus der Oper „Fre-
digundis“, es folgte das Vorspiel aus der 
Oper „Hänsel und Gretel“. Als beson-
dere Höhepunkte des Abends gab es ein 
Medley aus dem Musical „The Woman 
in White“ sowie die berühmte Farando-
le aus der „L' Arlesienne-Suite Nr. 2“ zu 
hören.

Im Rahmen der Veranstaltung ehrte die 
Trachtenmusikkapelle Bramberg die 
Leistungen ihrer Mitglieder im vergan-
genen Jahr. Manuel Kaltenhauser hatte 
2014 den Stabführerkurs erfolgreich ab-
geschlossen, zudem wurden Schlagwer-
kerin Lisa Eichberger und Marketende-
rin Elke Brunner neu in die Reihen der 
Musikkapelle aufgenommen. 
Den Saxofonistinnen, Lena Maria Mo-
ser, Tanja Eichberger und Lisa Ober-
kofler, wurde das Leistungsabzeichen 
in Bronze überreicht, Claudia Hofer 
und Gregor Wurnitsch wurden für ihre 
10-jährige Mitgliedschaft geehrt.

Gerti Proßegger

Kapellmeisterin 
Gerti Proßegger, 
Emil Rieder und 
Obmann Albert 

Fritz (v.l.).
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Die Posaune stand im Mittelpunkt 
des diesjährigen Neujahrskonzerts 

in Birkfeld, organisiert von Bezirksju-
gendreferentin und Posaunistin Birgit 
Grabenbauer. Anstelle von Walzer, Pol-
ka und Marsch präsentierte das Posau-
nenensemble der KUNSTUNI Graz 
Werke von Anton Bruckner, Frigyes 
Hidas und dem zeitgenössischen Wein-
viertler Komponisten Daniel Muck. 
Die Stücke wurden vom Posaunenen-
semble der Kunstuniversität Graz auf 
musikalisch höchstem Niveau interpre-
tiert. Einen besonderer Ohrenschmaus 
stellte die „Rhapsodia Borealis – A Nor-
dic Rhapsody“ von Sören Hyldgaard 
dar, intoniert von Wolfgang Strasser, 
Posaunist der Wiener Philharmoniker 
und Leiter des Ensembles. Höhepunkt 
des Abends waren Ausschnitte aus der 
„Walküre“ von Richard Wagner, in ei-

STEIERMARK
Steirischer Blasmusikverband
Entenplatz 1b, 8020 Graz, Tel. 0316 383117-1, Fax 0316 383117-7

Redaktion: Erhard Mariacher
emariach@gmx.at www.blasmusik-verband.at

Ein Fest der Posaune

nem Arrangement von Jay Friedman, 
Solo-Posaunist des „Chicago Symphony 
Orchestra“, mit Wolfgang Strasser und 

Posaunenensemble 
der Kunstuniversität 
Graz mit Leiter 
Wolfgang Strasser:  
Richard Brandstätter, 
Tobias Forster, 
Christian Godetz, 
Georg Leu, Markus 
Lindner, David 
Luidold, Roland 
Maitz, Christian 
Masser, Tomek Zabor, 
Bernadett Binder.

Musiverein 
„Harmonie“ Orts- und 
Werkskapelle Vogel & 
Noot Wartberg i. M.

Aufgrund der bevorstehenden Ge-
meindefusion von Mitterdorf, 

Veitsch und Wartberg in Mürzzuschlag 
erfand der örtliche Musikverein das 
Programm seines traditionellen Kon-
zerts komplett neu. Unter der Leitung 
von Michael und Phillip Koller prä-
sentierte der Musikverein „Harmonie“ 
Orts- und Werkskapelle Vogel & Noot 
sein „Konzert für Babsi“ – ein Wort-
spiel, das auf dem Namen der neuen 

Konzert für Babsi
Großgemeinde „St. Barbara“ basiert.
Mit „Also sprach Zarathustra“ und der 
„20th Century Fox Fanfare“ begannen 
die Musiker ihr Konzert. Neben meh-
reren modernen Stücken, dem „Barba-
ra Marsch“ und den Marsch „Die neue 
Landlust“ von Kapellmeister Michael 
Koller, stellte besonders die Darbietung 
des Staatsmeisters auf der Steirischen 
Harmonika, Thomas Hasenberger aus 
Wartberg, ein musikalisches Highlight 

David Luidold, Posaunist im Grazer 
Philharmonischen Orchester, als Solis-
ten. Erhard Mariacher

dar. Auch die Big Band des Musikver-
eins „Harmonie“ und die Soli des ers-
ten Saxofonisten, Rainer Doppelhofer, 
beeindruckten das Publikum. Herwig 
Brauneis führte als Moderator durch 
den Abend. Fans der Kapelle können 
sich schon jetzt auf eine Fortsetzung 
beim „Konzert für Wartberg“ am 28. 
März 2015 im Volkshaus in Wartberg 
freuen.  Angelika Kornberger
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Ein Erlebnis der besonderen Art bot 
das große Gastkonzert des Öster-

reichischen Klarinettenchors „Aus-
trian Clarinet Choir“ im steirischen 
Murau. Ende des vergangenen Jahres 
präsentierten die renommierten Mu-
siker, unter der Leitung von Friedrich 
Pfatschbacher und Armin Suppan, im 

Arbeiterkammersaal Murau und im 
„Kammgarnsaal“ im niederösterreichi-
schen Möllersdorf ihr großes Können. 
Sängerin Birgit Pfatschbacher führ-
te als Moderatorin durch den Abend 
und interpretierte mit dem Orchester 
die bekannten Arien „Ombra mai fu“ 
von Händel und „Habanera“ aus der 

Spielerisch zur Blasmusik

Den Kindern die Arbeit im Musik-
verein näher zu bringen, war das 

Ziel des Treffens zwischen der Jung-
schargruppe St. Johann in der Heide 

Austrian Clarinet Choir zu Gast in der Steiermark
Oper „Carmen“ von Bizet. Anschlie-
ßend präsentierte das 30-köpfige Kla-
rinetten-Ensemble barocke Musik von 
Händel und Bach, romantische Musik 
von Mendelssohn und Astor Piazzollas 
„Primavera  Portena“. Der Höhepunkt 
der Konzerte war am Beginn des zwei-
ten Teils. Der Chefdirigent des Ensem-
bles, Friedrich Pfatschbacher und der-
Deutschlandsberger Musiklehrer Ar-
min Grundner interpretierten das ro-
mantische „2. Konzertstück“ von Men-
delssohn in der Originalbesetzung mit 
Bassetthorn und Klarinette, begleitet 
vom gesamten Klarinettenchor. Mit 
Standing Ovations beendeten die Mu-
siker ihre gut besuchte zweiteilige Kon-
zertreihe. 

Fritz Pfatschbacher 
(li.) und Armin 

Grundner.

Das Kirchenkonzert in der Pfarrkir-
che Stadl bildete einen würdigen 

Abschluss für das 90. Jubiläumsjahr 
des Obermurtaler Musikvereines Stadl. 
Der Auftritt, für den Kapellmeister 
Christian Steinwender mit den Musi-
kern unter anderem ein Menuett von 
Ludwig van Beethoven, „Bella romanti-

Die begeisterten 
Kinder mit ihren 
Betreuerinnen.

und des Trachtenmusikvereins Unter-
lugnitz. Die Musiker hatten die Kinder 
eingeladen, um ihnen im Rahmen einer 
kurzen Instrumentenvorstellung und  
eines Bewegungsspiels den Jahresablauf 
im Musikverein spielerisch zu demons-
trieren. Besonders großen Spaß hatten 
die Kinder mit dem Flaschenorchester, 
unterschiedlich befüllten Limonaden-
flaschen, auf denen die Nachwuchsta-
lente bekannte Kinderlieder nachspiel-
ten. Als Erinnerung an den gemeinsa-
men Nachmittag bastelten die Kinder 

ein Tambourin und eine Panflöte. Der 
Abschluss des Projekts wird beim Kon-
zert am 28. März 2015, um 19 Uhr, im 
Kultursaal der Gemeinde, in der Volks-
schule St. Johann in der Haide, präsen-
tiert. Auf dem Programm stehen un-
ter anderem „10 Kinderlieder für Chor 
und Blasorchester“ von Siegmund An-
draschek, an denen sich auch die Jungs-
chargruppe aktiv beteiligen wird. 

Martina Schieder, Sandra Winkler

90 Jahre Musikverein Stadl

Die Musiker des 
Musikvereins Stadl 

vor dem 
Kirchenkonzert.

ca“ von Steve Mc Millan und die Volks-
weise „Heb auf die Stimm“ vorbereitet 
hatte, wurde von Pfarrer Ewald Pristvec 
und von ihm ausgesuchten Texten er-
gänzt. Am darauffolgenden Cäcilien-
Sonntag gestaltete der Musikverein die 
Messfeier mit. Bei der anschließenden 
Jahreshauptversammlung im Murtaler-

hof berichtete Kapellmeister 
Christian Steinwender von 
den musikalischen Aktivitä-
ten des Vereins. Weiter ging 
es mit einer Auszeichnung: 
Jaqueline Weger erhielt für 
ihre 10-jährige aktive Tätig-
keit als Musikerin das Ehren-
zeichen des Steirischen Blas-
musikverbandes. Danach 
dankte der Verein Erwin Ko-

wald, Klaus Hutton, Paul Steinwender, 
Martina Mohr und Franz Pfarrkirchner 
für ihr großes Engagement im Rahmen 
des vergangenen Jubiläumsjahres. Be-
gonnen hatten die Jubiläumsfeierlich-
keiten des 1924 gegründeten Vereines 
mit dem 17. Wunschkonzert, gefolgt 
von dem gemeinsamen Fest mit der 
Feuerwehr und der Marschwertung des 
Musikbezirks Murau. 
Der Verein dankte Vizebürgermeister 
Wolfgang Schlick und seiner Mutter 
Elisabeth für die Unterstützung beim 
Kauf einer neuen B-Tuba und dem tra-
ditionellen „Schafaufbrateln“. Mit drei 
Märschen und einem gemeinsamen 
Mittagessen endete die Jahreshauptver-
sammlung.

Obermurtaler Musikverein Stadl
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Wunschkonzert 
in Hartberg
Unter dem Motto „Blasmusik im Bigband-Sound“ 

präsentierte die Stadtkapelle Hartberg ihr zwei-
teiliges Weihnachtswunschkonzert, musikalisch gelei-
tet von Kapellmeister Fritz Borecky. Gottfried Boisits, 
ehemaliger Solo-Oboist der Wiener Philharmoniker, 
führte als Moderator durch die zwei Konzerttage. Die 
zweiteilige Auftrittsserie begann mit der „Festmusik 
der Stadt Wien“ von Richard Strauß, arrangiert von  
Eric Banks, gefolgt von einem Auszug aus dem 4. Satz 
der Symphonie Nr. 9 „Aus der neuen Welt“ von An-
tonin Dvořák, in einem Arrangement von Karel Belo-
houbek. Mit der viersätzigen „Sixth Suite for Band“ 
von Alfred Ree, „ Fantasy on a Hebrew Folk Song – 
Hava Nagila“ und dem Marsch „Die Regimentskin-
der“ von Julius Fučik schlossen die Musiker den ersten 
Konzertteil. Der zweite stand im Zeichen des Swing. 
Er begann mit „Sinatra“, einem „Best-Of“ des Enter-
tainers. Mit dem Stück „St. Thomas“ von Sonny Rol-
lins, in einem Arrangement von Reinhard Summerer, 
zeigten die fünf Solisten, Heinz Steinbauer am Alt-
Sax, Herbert Monsberger an der Posaune, Helmut 
Tomschitz an der Querflöte, Kevin Weichselberger an 
der Trompete und  Fritz Borecky am Tenor-Sax,  ihr 
hohes Können in der Jazz-Improvisation. Mit „Pha-
ta Phata“, einem „Louis Armstrong Medley“ sowie 
„Tico-Tico“ von Zequinha Abreu, beides arrangiert 
von Naohiro Iwai, ging es beschwingt ins Finale. Der 
„Schönfeld-Marsch“ und der „Radetzkymarsch“ als 
Zugaben beendeten das Weihnachtswunschkonzert 
2014. In seinen Grußworten dankte der geschäftsfüh-
rende Obmann Karlheinz Oswald der Stadtgemein-
de Hartberg sowie den zahlreichen Unterstützern der 
beiden Konzerte. 

Fritz Borecky

Die Stadtkapelle Hartberg beim Weihnachtswunschkonzert.

Infos & Buchungen: JUFA Booking Center | +43 (0)5 / 7083 | bookingcenter@jufa.eu | www.jufa.eu

Profi tieren Sie von 10 % Rabatt auf Ihre Probetage 
und Nächtigungen zu Auftrittszwecken!*

Unser Angebot beinhaltet alles was Musikliebhaber brauchen – 
Übernachtung mit Vollpension, Proberaum inklusive, 
Sauna & Relaxräume und viele andere Annehmlichkeiten.

Detaillierte Informationen zu unseren JUFAs sowie unserer 
Musikausstattung fi nden Sie unter www.jufa.eu/musik

Geben Sie das Codewort „Blasmusik Magazin“ an, 
um das Sonderangebot nutzen zu können!

*Angebot gültig für Musikgruppen/Chöre ab 12 Personen, ausgenommen 
sind Kongresse- und Messezeiten sowie Großveranstaltungen, gültig nur 
auf Neubuchungen, nicht mit anderen Aktionen oder Rabatten kombinierbar, 
nicht in bar ablösbar, gültig für Aufenthalte bis 31.12.2016. Ausstattung der 
Proberäume variiert je nach Standort.

JUFA likes
music!

Wir benötigen regelmäßig Fach- und Hilfskräfte in 

verschiedenen Branchen. Wir würden uns freuen 

dich bei uns zu begrüßen. Egal ob geringfügig, 

Teilzeit oder Vollzeit - wir haben für jeden den 

passenden Job!

Unsere Jobs spielen
alle Stückeln
Komm zum Maschinenring

Wir 
freuen uns 
auf dich!

www.maschinenring.at/personal
 maschinenring.personal
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Das Orchester begeisterte im ausver-
kauften Saal Tirol des Congress 

Innsbruck in Anwesenheit von Alt-
Erzbischof Dr. Alois Kothgasser, Lan-
deshauptmann Günther Platter, Inns-
brucks Bürgermeisterin Mag. Christi-
ne Oppitz-Plörer, Georg von Habsburg 
u.v.m. das internationale Konzertpubli-
kum. Nach Begrüßung durch Obmann 
KR Dr. Josef Kantner führte Minister 
a. D. Univ.-Prof. Dr. Karlheinz Töch-
terle durch den Abend.
Zu Beginn 2 Kompositionen von H. 
Apfolterer für das Gedenkjahr 2014 

Galakonzert der Original Tiroler Kaiserjägermusik
„Trauer-Trost-Hoffnung“ und das So-
lostück für Trompete und Tenorhorn 
„Die Kraft der Ruhe“ (Solisten Tho-
mas Bliem, Gerhard Widmann). Die-
sen folgten der „Nibelungen Marsch“, 
die Ouvertüre „Wenn ich König wär‘“, 
die „Fächerpolonaise“ und der Walzer 
„Gold und Silber“. Aus der schlicht-er-
greifenden Weise „Wahre Freundschaft 
soll nicht wanken“ hatte Apfolterer ein 
berührendes Arrangement für Solo-
trompete und Orchester geschaffen, das 
den 1. Teil des Galakonzertes mit Solist 
Werner Eberl beendete.

Im 2. Teil kamen nach „Summon the 
Heroes“ der griechische Marsch “I Ella-
da poté den pethainei“ und ein Auftritt 
der 4 Musiker aus Griechenland: Ioan-
nis Karakalpakidis, Panayotis Politidis, 
Dimitrios Grigoriadis und Georgios 
Georgopoulos, einer der besten Bou-
zouki-Spieler. Melodien aus dem Ora-
torium „Axion Esti“ von M. Theodora-
kis, gesungen von Prof. Lefteris Grigo-
riadis, führten in die Schwere der grie-
chischen Identitätsfindung. Lieder der 
griechischen Weltmusik spielten alle 
gemeinsam und nach „Alte Bekann-
te“ bildete der Konzertmarsch „Musik, 
Musik“ den offiziellen Schlusspunkt. 
Die zur Aufführung gekommenen grie-
chischen Musikstücke wurden von H. 
Apfolterer für großes Blasorchester ein-
gerichtet und arrangiert. Es war ein 
Abend der musika¬lischen Extraklasse, 
belohnt mit viel Applaus und Gratula-
tion der Musikerpersönlichkeit Hannes 
Apfolterer und seinem hervorragenden 
Orchester. Fo
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Vier Profimusiker 
aus Griechenland 
auf traditionellen 

Instrumenten 
konzertierten 

gemeinsam mit 
der Kaiserjäger-

musik.

Bereits zum vierten Mal legte der 
Musikbezirk Telfs seinen Schwer-

punkt auf die Jugendarbeit und stell-
te, unter der organisatorischen Lei-

Unspielbar gibt es nicht
tung von Bezirksjugendreferent Florian 
Trenkwalder, ein Bezirksjugendblasor-
chester der Oberstufe zusammen. Vor-
rangiges Ziel des Projektes war es, die 

Kameradschaft im Bezirksverband zu 
fördern und den jungen Talenten inter-
nationale sinfonische Konzertliteratur 
näher zu bringen. Unter der Leitung 
des Musikpä dagogen, Kapellmeisters 
und Dirigenten des Jugendorchesters 
Landeck Wind, Stefan Köhle, studierte 
das Orchester sechs Werke ein. Neben 
dem Hauptkonzert im Sommer stell-
te das Bezirksjugendblasorchester Telfs 
die neue Pflichtliteratur beim Tiroler 
Jugendreferententag 2014 vor. Vor ei-
nigen Jahren noch als „unspielbar“ zu-
rückgewiesen, beeindruckte das extra 
gegründete Orchester mit der Interpre-
tation des Stücks „Aurora“ von Thomas 
Doss und zeigte, dass es für die begeis-
terungsfähigen Jungmusiker kein „un-
spielbar“ gibt.

Bruno Haselwanter

Für die Jugend im 
Musikbezirk Telfs 

gibt es kein 
„unspielbar“.
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Die Stadtmusikkapelle Landeck 
hat mit ihren beiden Konzerten 

im Rahmen des Music Projekts 2014 
einmal mehr gezeigt, dass ein Blasor-
chesterkonzert mit höchsten künstleri-
schen Ansprüchen und mit emotionaler 
Musik ein breites Publikum begeistern 
kann. Kapellmeister Helmut Schmid 
ist es gelungen, seine Musiker und vor 
allem die Solisten zu dauerhaften und 
allseits gelobten Leistungen zu führen. 
Das Motto war Programm: „Musik für 

Musik für den Frieden
den Frieden“ – ein Beitrag zum Ge-
denken an den Beginn des I. Weltkrie-
ges vor 100 Jahren. Mit dem „Königs-
marsch“ von R. Strauss und „Invictus“ 
von Ph. Sparke wurde der Abend fulmi-
nant eröffnet. Ein Höhepunkt war das 
„T-Bone Concerto“  von J. d. Meij. Der 
erste Teil endete dramatisch und emo-
tional mit „The Saga of the Lucky Dra-
gon“. Die Ouvertüre zur „Leichten Ka-
vallerie“ eröffnete beschwingt den zwei-
ten Konzertteil. Mit „Mars dem Bringer Fo
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Sieben Postmusiken, zwei Postchöre 
und die Postmusik aus Marburg, die 

als Gastkapelle eingeladen war, trafen 
beim internationalen Postmusiktref-
fen in Graz aufeinander. Alle drei Jah-
re findet diese Veranstaltung in einem 
anderen Bundesland statt. Dieses Mal 
waren die steirischen Musikerkollegen 
an der Reihe. Zahlreiche Besucher und 

Kapellen, darunter auch die k. u. k.  
Postmusik Tirol, hatten sich anläss-
lich des internationalen Treffens in den 
Gemäuern der Kasematten im Grazer 
Schlossberg eingefunden. Den Auftakt 
der Veranstaltung bildete die offiziel-
le Eröffnung durch Landtagspräsident 
Franz Majcen und den Bürgermeister 
der Stadt Graz, Siegfried Nagl. In sei-

des Krieges“ wurde dann schnell klar, 
dass Musik Gefühle und auch Ängste 
beschreiben kann. „Die Tagbücher der 
Anne Frank“, von Otto M. Schwarz 
wurde vom Komponisten selbst diri-
giert und ein Hauch der großen Musi-
cal-Welt war bei „Miss Saigon“ zu ver-
spüren. Das Konzert endete mit einem 
besinnlichen Stück aus der neuen CD 
Produktion „Weihnachtszauber“ der 
Stadtmusikkapelle Landeck. 

Johanna Wohlfarter

Internationales Postmusiktreffen in Graz
nen Grußworten bedankte sich der Ge-
neraldirektor der Österreichischen Post 
AG, Georg Pölzl, bei den über 400 Mit-
gliedern der Postmusikvereine und lob-
te die gewissenhafte Arbeit der Obfrau-
en und -männer sowie Kapellmeister.

Bernd Raitmair

Die k. u. k. Postmusik Tirol vor 
dem Schlossberg in Graz.
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Die Stadtmusik-
 kapelle Landeck 
spielte „Musik für 
den Frieden“.
www.music-project.at
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Zur 173. Jahreshauptversammlung 
traf sich die Bürgermusik Lau-

terach im örtlichen Hofsteigsaal. Ne-
ben dem gesamten Vorstand, den Mu-
sikanten und zahlreichen Ehrenmitglie-
dern begrüßte Ehrenobmann Lothar 
Hinteregger auch Bürgermeister Elmar 
Rhomberg sowie Rafaela Berger vom 

VORARLBERG
Vorarlberger Blasmusikverband
Bahnhofstraße 6, 6800 Feldkirch, Tel. & Fax 0043 05522 72266

Redaktion: Raphaela Dünser
presse@vbv-blasmusik.at www.vbv-blasmusik.at

Jahresrückblick in Lauterach
173. Jahreshauptversammlung

Kulturamt Lauterach bei der Veranstal-
tung. Anschließend wurde Flügelhor-
nist und Trompeter Werner Hintereg-
ger für seine 25-jährige Mitgliedschaft 
im Vorarlberger Blasmusikverband ge-
ehrt. Auch Dietmar Vonach, seit 30 
Jahren Klarinettist in der Bürgermu-
sik, wurde für seine Verdienste geehrt 

Traditionell zum Jahresbeginn ver-
anstaltete die Jugendkapelle Lau-

terach ihr 21. Dreikönigskonzert. Die 
beiden Jugendreferenten, Johannes 
Hinteregger und  Christina Metzler, 
führten gekonnt durch das Programm. 
Unter der musikalischen Leitung von 

Werner Hinteregger wurde für 25 Jahre 
Vereinsmitgliedschaft geehrt.

und zum Ehrenmitglied ernannt. Im 
vergangenen Sommer hatte Anna-Lena 
Fink, seit 2014 Bekleidungsarchivarin, 
ihr Amt als Jugendreferentin zurückge-
legt. Im Rahmen der Jahreshauptver-
sammlung wurde Christina Metzler als 
Nachfolgerin gewählt. Susanne Flatz, 
vier Jahre lang Beirätin und im Team 
für Öffentlichkeitsarbeit tätig, legte 
ebenfalls ihr Amt nieder. Als ihr Nach-
folger wurde Simon Flatz in den Verein-
sausschuss gewählt. Ehrenobmann Lo-
thar Hinteregger bedankte sich bei den 
Funktionären und Musikern für ihren 
Einsatz. Zum Abschluss des Abends 
würdigten Bürgermeister Elmar Rhom-
berg und Rafaela Berger die intensive 
Arbeit der Bürgermusik und gratulier-
ten noch einmal zu der hervorragenden 
Leistung bei den Landeswertungsspie-
len in Dornbirn.

Dietmar Vonach erhielt eine Ehrung für 30 Jahre 
als Klarinettist in der Bürgermusik.

Dreikönigskonzert der Jugendkapelle
Martin Schelling und Thomas Jäger 
spielten die 65 jungen Musikanten im 
Alter von acht bis 20 Jahren voller Be-
geisterung vor dem Publikum im Hof-
steigsaal Lauterach. Zur Überraschung 
von Ehrenkapellmeister Martin Schel-
ling wurde das Stück „Marsch der iri-

schen Drago-
ner“ kurzer-
hand von den 
jungen Mu-
sikern abge-
ändert. Statt-
dessen sang 
ihm die Ju-
gend k ape l le 
zu Ehren sei-
ner 20-jähri-
gen Funktion 
seine Kompo-
sition „Kenn i 
di wohl“  mit 

neuem, maßgeschneidertem Text für 
den Kapellmeister. Danach überreich-
te die Jugendkapelle ihm ein kleines 
Dankeschön für seine jahrelange Ar-
beit. Vor der Pause wurden 25 Musiker 
der Jugendkapelle mit den Leistungs-
abzeichen Junior in Bronze, Silber und 
Gold ausgezeichnet. 

Nach der Pause ging es mit  „Hedwig‘s 
Theme“ aus dem Film „Harry Potter“ 
oder Prof. Googleheimers Klarinetten-
polka weiter. In einem Interview blick-
ten die Jugendreferenten mit Fagottis-
tin Judith Stadelbauer und Trompeter 
Jan Kühne auf das vergangene Jahr zu-
rück. Großer Dank gilt Ehrenkapell-
meister Martin Schelling, Vizekapell-
meister Thomas Jäger und Kapellmeis-
ter Matthias Schmidt für ihren uner-
müdlichen Einsatz für die Jugendka-
pelle.

Geschenküber-
gabe an Martin 

Schelling
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Cäcilienkonzert der Bürgermusik

Für eine stimmungsvolle Advents- 
und Weihnachtszeit sorgte die ei-

gens von Vizekapellmeister Thomas 
Jäger organisierte Weihnachtsbläser-
gruppe Lauterach. Vor Ort und in den 
umliegenden Gemeinden waren die 
Musiker bei zahlreichen Weihnachts-
märkten und -feiern unterwegs und 

sorgten mit ihren Darbietungen für 
besinnliche Stimmung. Auch direkt 
am 24. Dezember waren verschiedene 
Bläsergruppen in Lauterach unterwegs 
und stimmten, unter anderem nach der 
Mette bei der Klosterkirche und der 
Pfarrkiche St. Georg, auf den Heiligen 
Abend ein.  Susanne Flatz

Mit dem Marsch „Per Aspera ad 
Astra“ spielte sich das mehr als 

80-köpfige Blasorchester der Bürger-
musik Lauterach bereits zu Beginn der 
traditionellen Cäcilienkonzerte in die 
Herzen der Zuhörer. Das Programm 
der Kapelle stellte das insgesamt über 
52-jährige Wirken der drei Dirigen-
ten: Alois Herbst, Martin Schelling 
und Mathias Schmidt, ins Zentrum der 
diesjährigen Konzerte.
Gekonnt moderiert durch Ehrenob-
mann Lothar Hinteregger war das 
Stück „The Sword and the Crown“ 

Weihnachtsstimmung

von Edward Gregson das musikali-
sche Highlight des ersten Konzertteils. 
„The Fiddler on the Roof“, Melodien 
aus dem Musical „Chess“ und „Innu-
endo“ von Queen prägten den zweiten 
Teil des Konzerts. Mit dem Cäcilia-
konzert 2014 schloss die Bürgermusik 
Lauterach ein sehr intensives und er-
folgreiches Jahr ab – den Höhepunkt 
des vergangenen Vereinsjahr bildete der 
Sieg bei den Landeswertungsspielen des 
Vorarlberger Blasmusikverbandes.

Susanne Flatz
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Hexen, Mythen und Zauberei

Eine magische Darbietung erlebten 
die Besucher des Cäcilienkonzerts 

2014 der Trachtenkapelle Gantschier. 
Musikalisch eröffnet wurde das Kon-
zert von der Jungmusik „Gagla & Tö“. 
Die Musiker entführten ihre Zuhörer 
aus dem Polysaal Gantschier in eine 
Welt voller Zauberer, Feen, Hexen und 

Hobbits. Sieben Jungmusikanten durf-
ten sich über die Verleihung eines Juni-
orabzeichens freuen und die Trachten-
kapelle, unter Kapellmeister Andreas 
Stross, nutzte den Anlass, um Musiker 
Elmar Köberle für seine 40-jährige Ver-
einstätigkeit zu ehren. Neben den Vor-
standsmitgliedern lobten auch Bürger-

Übergabe der 
Jungmusiker-Leis-

tungsabzeichen 
(Bild links) und 

Ehrung von Elmar 
Köberle für 40 

Jahre als 
Blasmusiker.

meister Martin Vallaster sowie Otmar 
Müller, Landesobmannstellvertreter 
des Vorarlberger Blasmusikverbandes, 
die Leistungen des langjährigen Musi-
kers. Pfarrer Hans Tinkhauser führte 
als Moderator durch den Abend.

Martin Sadjak

Bei der Generalversammlung des Mu-
sikvereins Lochau blickten die Mu-

siker auf ein erfolgreiches Jahr zurück. 
Vorstand Wolfram Baldauf, Kapell-
meister Matthias Walser, Jugendreferen-
tin Sabrina Egger, Kassier Volker Stefa-
ni und Schriftführerin Caroline Stefani 
trafen sich im Sportheim Am Hoferfeld, 
um über das vergangene Vereinsjahr Bi-
lanz zu ziehen. Für die 45 aktiven Musi-

kanten war 2014 mit 44 Proben und 30 
Ausrückungen ein ausgefülltes und be-
wegtes Vereinsjahr. Unterstrichen wurde 
bei der Generalversammlung besonders 
die Bedeutung der über 400 unterstüt-
zenden Mitglieder.  
Auch die Musikvereinsjugend mit der-
zeit 33 Lehrlingen präsentierte ihre 
Qualitäten bei den Auftritten mit den 
„Jungen Leiblachtalern“ oder den „Lo-

chauer Blosbälg“. Neu in den Verein 
aufgenommen wurden Querflötistin Ju-
lia Kaufmann, Maria Lalazarova an der 
Oboe und Saxofonistin Corinna Rädler. 
Die Besten unter den Ausrückungs- und 
Probenbesuchern waren Roger Schmid, 
Hubert Lissy, Patrick Hutter und Volker 
Stefani. Als neue Jugendreferenten wur-
den Michaela und Michael Schmid be-
stimmt.  Manfred Schallert

Generalversammlung des Musikvereins Lochau

Neuaufnahmen im Musikverein Lochau: Julia Kaufmann (Querflöte), Maria 
Lalazarova (Oboe) und Corinna Rädler (Saxofon).

Die Vereinsverantwortlichen des Musikvereins Lochau mit Kapellmeister 
Matthias Walser, Vizevorstand Achim Langegg, Vorstand Wolfram Baldauf, 
Schriftführerin Caroline Stefani und Kassier Volker Stefani (v.l.).

Mit tiefer Trauer musste der Musik-
verein Kennelbach vernehmen, 

dass Ehrenmitglied und Ehrenringträ-
ger Kurt Vogelmann am 25. November 
2014 verstorben war. Kurt war über 60 
Jahre aktiver Musiker, spielte mit gro-
ßer Begeisterung Tenorhorn, Posaune 
sowie Bass und war als Chronist und 
Vize-Obmann im Verein tätig. Beson-

Kurt Vogelmann
ders in den  letzten Jahren war er – ne-
ben den Auftritten in großer Besetzung 
– bei vielen Einsätzen kleinerer Parti-
en dabei. Seine Musikerkollegen haben 
mit Kurt einen wunderbaren Musikka-
merad verloren und werden ihn stets in 
bester Erinnerung behalten.

Armin Stefani
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Zahlreiche Zuhörer waren der Einla-
dung von Obmann Dietmar Grab-

her in den Schindlersaal gefolgt, um das 
Konzert des Musikvereins Kennelbach 
live mitzuerleben. Die Musiker, unter 
Kapellmeister Christian Purin, eröff-
neten ihr Konzert mit dem Traditions-
marsch „Herzegowina“. Danach folgten 
Stücke wie „Sedona“, „Tanz mit dem 
Teufel“ und „Fiddler on the Roof“. In 
der Pause wurde Fähnrich und Ehren-
mitglied Egon Böhler für seine 50-jäh-
rige aktive Tätigkeit im Musikverein 
geehrt. Die goldene Ehrenspange vom 
Vorarlberger Blasmusikverband war ihm 
bereits beim Ehrenabend des Blasmu-
sikbezirkes Bregenz überreicht worden. 
Sandro Rist erhielt das Jungmusiker-
leistungsabzeichen in Bronze. Mit dem 
„Knödelrap“, bei dem Lukas Lässer sein 
Können als Schlagwerker unter Beweis 
stellte, wurde der zweite Teil des Kon-
zerts eröffnet. Erst nach zwei Zugaben 
ließen die Zuhörer am Ende die Musiker 
die Bühne verlassen.  Armin Stefani

Musikverein 
Kennelbach

Jubilar Egon 
Böhler wurde für 
seine 50-jährige 
Musikerkarriere 
geehrt.Ein Unterhaltungskonzert der be-

sonderen Klasse bot die Stadtmusik 
Bregenz im örtlichen Gössersaal. Ka-
pellmeister Karl Fend und seine Musiker 
präsentierten dem Publikum ein vielfäl-
tiges Programm. Gerhard Widmann be-
geisterte mit seinem Solostück auf dem 
Tenorhorn, gemeinsam mit seinen Mu-
sikerkollegen brillierte er in dem Werk 
„Gottfried auf Reisen“. Obmann Tho-
mas Winzek hieß unter anderem Kul-
turstadträtin Judith Reichart, Vereins-
amtsleiter Klaus Allmayer, Ehrenka-
pellmeister Heinz Widmann und Peter 

Hagspiel unter den zahlreichen Gästen 
willkommen. 
Erstmals gaben auch Schüler der Bläser-
klasse Weidach drei Musikstücke zum 
Besten. Der bekannte Kontrabassist, 
Martin Deuring, leitete die jungen Musi-
ker an. Im Anschluss an das Konzert gab 
es im Bregenzer Stüble eine Konzert-Af-
ter-Show-Party. Unter dem Motto: „Du 
bischt vu Breagaz“ wurde getanzt und 
gefeiert. Ein DJ sorgte dabei für die rich-
tige Musik. Das nächste Konzert ist be-
reits für 11. April 2015 im Festspielhaus 
in Bregenz geplant. Thomas Winzek

Konzert mit After-Show-Party in Bregenz

Den Abschluss des Jubiläums „200 
Jahre Bürgermusik Rankweil, 50 

Jahre Jugendkapelle“ bildete das Ge-
meinschaftskonzert der beiden Kapel-
len am vierten Adventssonntag. Unter 
der Leitung von Kapellmeister Lukas 
Nussbaumer eröffnete die Jugendka-
pelle im vollbesetzten Vinomnasaal den 

musikalischen Gaumenschmaus. Die 
motivierten und fleißigen Jungmusi-
ker zeigten ihr Können. Jugendleiterin 
Susanne Entner durfte insgesamt zwölf 
Jungmusiker-Leistungsabzeichen an die 
Jungmusikanten überreichen: fünf Mal 
Junior, drei Mal Bronze und vier Mal 
Silber. Unter der erstmaligen Leitung 

des erfahrenen Kapellmeisters Gunt-
ram Sauerwein belohnten die Zuhörer 
nicht nur das Solo-Stück mit Pascal 
Jäger am Xylophon, sondern auch die 
weiteren Musikstücke mit begeistertem 
Applaus. Zum Abschluss versetzte der 
Titel „Happy Christmas“ das Publikum 
in weihnachtliche Stimmung. 

Musikalisches Highlight zum Abschluss des Jubiläumsjahrs

Xylo Classics – 
Gerd Bogner / 
Solist: Pascal 
Jäger.
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Unter dem Titel „In the Mood“ 
führte Kapellmeister Herbert 

Klinger durch sein letztes Konzert als 
musikalischer Leiter des Musikvereins 
Leopoldau. Beim Herbstkonzert im 
Haus der Begegnung in Floridsdorf, 
Wien, setzte der scheidende Kapell-
meister bei seinem letzten Auftritt mit 
der Kapelle auf klassische Stücke von 
Komponisten wie Johann Strauß Sohn 

und Guiseppe Verdi. Nach der Pause 
begeisterte der Musikverein mit Swing-
Stücken wie „Mack the Knife“ oder 
einem Medley der Big Band-Legende 
Glenn Miller. Die knapp 30 Jungmu-
siker der „Orange Corporation“, un-
ter der Leitung von Gerhard Bergauer, 
stellten an diesem Abend ihr Können 
eindrucksvoll unter Beweis. Modera-
torin des Abends war Theresia Haiger, 

auch gesanglich begeisterte sie mit dem 
Duett „Something Stupid“, gemeinsam 
mit Kapellmeister Herbert Klinger. Als 
Nachfolger von Kapellmeister Her-
bert Klinger, der in seine Heimat zur 
Stadtkapelle Hollabrunn zurückkehrt, 
übernahm sein bisheriger Stellvertreter, 
Wolfgang Bergauer, das Amt des mu-
sikalischen Leiters beim Musikverein  
Leopoldau.

Musikalischer Abschied von Kapellmeister Herbert Klinger

„Danke Herbert“

WIEN
Wiener Blasmusikverband
Landstraße Hauptstraße 65/1/24, 1030 Wien, Tel. 01 7151848

Redaktion: Wolfgang Findl
wolfgang.findl@blasmusik.at www.blasmusik.at

Mit „Musik der etwas anderen 
Art“ überraschte die Polizeimu-

sik Wien unter Dirigent Landeska-
pellmeister Herbert Klinger ihre Zu-
hörer bei ihrem dritten Abendkonzert 
im Odeon Theater. Vor ausverkauftem 

Abendkonzert der Polizeimusik Wien
Haus präsentierten die Musiker am An-
fang ihres Konzerts die „Candide Ou-
vertüre“ von Leonard Bernstein. Die 
ersten musikalischen Gäste des Abends 
– das „Louie ś Cage Percussion Ensem-
ble“, bestehend aus sechs Musikern von 

verschiedenen Orchestern und Bands – 
zogen die Besucher nicht nur mit ih-
rem virtuosen Schlagwerkspiel in ih-
ren Bann, sondern begeisterten auch 
mit witzigen Schauspieleinlagen. Mit 
Musikstücken wie „Bekenntnisse ei-
ner Burenwurst“ von Robert Brunn-
lechner präsentierte sich das Ensemble 
von seiner skurrilen Seite. Das „Mobi-
lis Saxophonquartett“ begeisterte mit 
dem eigens komponierten Konzert von 
Thomas Doss. Mit dem Stück „Karne-
val der Tiere“ von Camille Saint-Saens 
und mit Texten von Loriot entführten 
die Polizeimusik Wien und Sprecher 
Gerhard Hofbauer das Publikum in 
den Dschungel und schlossen das Kon-
zert mit einer musikalischen Einstim-
mung für die Faschingszeit.
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Unter dem Motto: „Kann ich mei-
nen Ohren trauen?“, stand der Ka-

pellmeistertag des Wiener Blasmusikver-
bandes im Institut für Wiener Klangstil 
(Musikalische Akustik) an der Univer-
sität für Musik und darstellende Kunst.
Landeskapellmeister Herbert Klinger 
hieß neben den zahlreich erschienenen 
Kapellmeistern auch die Teilnehmer des 
laufenden Kapellmeisterkurses bei der 
Veranstaltung willkommen.
Neben allgemeinen Themen wie der 
Konzertwertung, der Faszination Blas-
musik im Konzerthaus und den AKM-
Meldungen lag der Schwerpunkt des 
Kapellmeistertages auf dem Bereich der 
akustischen Phänomene. Universitäts-
professor Gregor Widholm entführte 
die Teilnehmer in die spannende Welt 
der Töne und Klänge. Im Rahmen ei-
ner Demonstration wurde den Teilneh-
mern vor Augen und Ohren geführt, wie 
schwierig es bei verschiedenen Tonfre-
quenzen ist, die passenden Oktaven und 
Obertöne zu finden. Bei einem Rund-
gang am Institut versetzten vor allem 
der komplett schalldichte Raum und die 
Lasermessung der Musikinstrumente ins 
Staunen.

Die diesjährige Jubilarenfeier des 
Liechtensteiner Blasmusikver-

bandes fand im „MuseumMura“, im 
Mehrzweckgebäude Mauren-Scha-
anwald, statt.

Im Vorfeld der Feier wurden die Ju-
bilare, die Präsidenten der teilneh-
menden Vereine und deren Stellver-
treter sowie die Ehrenpräsidenten, 
Josef Büchel und Anton Gerner, zu 
einer einstündigen Führung durch 
das Museum, in dem zahlreiche Kul-
turgüter des dörflichen Lebens aus-
gestellt sind, eingeladen.
In seiner anschließenden Ansprache 
verlieh Verbandspräsident Christian 
Hemmerle seinem Stolz Ausdruck, 
dass so viele Jubilare und Ehrenmit-
glieder der Einladung gefolgt waren. 
Als größter Kulturverband Liech-

Zahlreiche 
Jubilare und 
Ehrenmitglie-
der folgten der 
Einladung des 
Liechtensteie-
ner Blasmusik-
verbandes zur 
Jubilarenfeier.

LIECHTENSTEIN
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Redaktion: Rebecca Lampert
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Kapellmeistertag:
Akustische 
Experimente

Jubilarenfeier 
des Liechtensteiner 
Blasmusikverbandes

tensteins zeige die Organisation im-
mer wieder, wie die Blasmusik Genera-
tionen verbinde. Vor allem die Jubilare 
hätten jahrelang als Vorbilder gewirkt 
und „unzählige Jugendliche durch ihre 
Erfahrung und Liebe zur Blasmusik auf 
einem wichtigen Teil ihres Lebenswegs 
begleitet“.

Das anschließende Abendessen im nahe 
gelegenen  Restaurant „S3“ rundete den 
Anlass ab. Verbandspräsident Christian 
Hemmerle und Jugendreferent Daniel 
Oehry nutzten die Gelegenheit, in die 
Zukunft des LBV zu blicken und über 
geplante Projekte zu informieren. 
Musikalisch umrahmte „s’murer klari-
netta-quartett“ mit Sarah Marock, Julia 
Marock, Sylvia Mitchell und Rebecca 
Senti die Feier.

Rebecca Lampert
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Mit einem facettenreichen musi-
kalischen Programm begeister-

ten das neu gegründete Süd-Osttiroler 
Bezirksblasorchesters „40+“ schon bei 
seinem ersten Auftritt am Stephans-
tag im vollbesetzten Gustav-Mahler-
Saal, in Toblach. Kurz darauf wieder-
holten die Musiker ihren Konzerterfolg 
im Tauerncenter in Matrei, in Osttirol. 
In sechs ganztägigen Proben hatten die 
Musiker ein anspruchsvolles Programm 

erarbeitet. Radio-Moderator und Ka-
pellmeister Erich Pitterl führte durch 
den Abend. 
Die neu gegründete Musikerformation 
entstand aus der engen Freundschaft 
zwischen dem Südtiroler Bezirk Brun-
eck und den drei Osttiroler Nachbar-
Musikbezirken: „Lienzer Talboden“, 
„Iseltal“ und „Pustertal Oberland“. 
Fast alle 75 Musiker des Bezirksblasor-
chesters des Bezirksblasorchesters „40+“ 

sind über 40 Jahre alt und stammen aus 
Pustertaler und Osttiroler Musikkapel-
len. 
„Fridl Pescoller und Martin Gratz ha-
ben es geschafft, das Beste aus dem 
Klangkörper herauszuholen“, zeigten 
sich die Bezirksobmänner Hans Hilber, 
Adolf Mayr, Andreas Berger und Stefan 
Klocker begeistert von den Darbietun-
gen der Musikantinnen und Musikan-
ten. 

Premiere
 für das neue Bezirksblasorchester

Ein besonderes Geschenk machte 
Komponist Sepp Leitinger der Ob-

frau des Vereins „RollOn Austria – Wir 
sind behindert“, Marianne Hengl, zum 

Musikalisches Geburtstagsgeschenk
50. Geburtstag. Zu Ehren der Leistun-
gen Hengls, die seit ihrer Geburt an 
Gelenkversteifungen leidet und des-
wegen im Rollstuhl sitzt, komponierte 

Leitinger den Konzertmarsch „Gipfel-
Sieg“. Das Stück wurde von der TV-
Gesprächsserie inspiriert, die Marianne 
Hengl vor zwei Jahren gemeinsam mit 
der ORF-Journalistin Barbara Stöckl 
ins Leben gerufen hatte. In der Talk-
Show „Gipfel-Sieg“ auf ORF III sind 
jeweils ein prominenter und ein behin-
derter Mensch zum Gespräch eingela-
den, die über persönliche Etappensiege 
und Erfolgserlebnisse erzählen. 
Hengl, die 1964 in Saalfelden, Salz-
burg, geboren wurde, wohnt mit ihrem 
Mann Stefan in Axams, Tirol. Als Ob-
frau des Vereins „RollOn Austria – Wir 
sind behindert“ setzt sie sich österreich-
weit für die Bedürfnisse behinderter 
Menschen ein. Stephan Niederegger Fo

to
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Marianne Hengl 
(Mitte) freute sich 

mit Erich Pitterl, 
Martin Gratz, Hans 
Hilber, Adolf Mayr, 

Andreas Berger, 
Fridl Pescoller und 

Stefan Klocker 
(v.l.) über die 

Uraufführung des 
ihr gewidmeten 

Konzertmarsches 
„Gipfel-Sieg“ von 

Sepp Leitinger.

Martin Gratz (im Bild am Dirigentenpult) und Fridl Pescoller erarbeite-
ten ein unterhaltsames Programm für das Premierenkonzert in Toblach.

Im Tauerncenter in Matrei, Osttirol, wiederholte das Süd-Osttiroler 
Bezirksblas orchester „40+“ seinen ersten Konzerterfolg.
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VERANSTALTUNGEN

Termine

Burgenland: Jeden Dienstag, 20.04 – 21.00 Uhr:  
„Radio Burgenland Blasmusikparade“

Kärnten: Jeden Mittwoch, 19.30 – 20.00 Uhr: 
„Musikanten, spielt́ s auf, Blasmusik für alle“

Niederösterreich: Jeweils Mittwoch und Donnerstag, 
20.30 – 21.00 Uhr: „Für Freunde der Blasmusik“ 

Oberösterreich: Klingendes Oberösterreich  
„Musikanten, spielt‘s auf“, Sonntag, 20.04 – 21.00 Uhr,  
Gestaltung und Moderation: Walter Rescheneder  
Jeden zweiten Mittwoch im Monat, 20.04 – 21.00 Uhr: 
„Das Blasmusikkonzert von Radio Oberösterreich“

Salzburg: Jeden Sonntag, 6.04 – 7.00 Uhr:  
„Sonntags in aller Fruah“ mit Blasmusik 
Die Blasmusik ist auch regelmäßig in die täglichen Volksmusiksendungen 
„G‘sungen und g‘spielt“ von 18.04 - 20.00 Uhr eingebunden.  
Jeden Montag, 18.00 – 18.30 Uhr: „Musikkapellen stellen sich vor“

Steiermark: Jeden Dienstag, Blasmusik 20.03 –21.00 Uhr: 
Gestaltung und Moderation: Manfred Machhammer

Tirol: Jeden Dienstag, 18.30 – 19.00 Uhr: „Tiroler Weis“, 
Jeden Mittwoch, „Musikanten, spielt́ s auf“ 
Jeden Feiertag, 11.04 – 12.00 Uhr: „Das Platzkonzert“

Vorarlberg:  Jeden zweiten Montag im Monat,  18.04 – 19.00 Uhr: 
„Kultur nach 6“ – moderiert, mit einem Beitrag Blasmusik 

Jeden Donnerstag, 20.04 – 21.00 Uhr: „Musik-Lokal“ – moderierte  
Livewunschsendung mit Blas-, Chor- und Volksmusik

Montag, Dienstag und Mittwoch, 20.04 – 21.00 Uhr:  
„Musik-Lokal“ mit Blas-, Chor- und Volksmusik

Blasmusik 
im Rundfunk

 



KunstKunst
 

 

Kleiner Anzeiger
Geschenke für MusikerInnen, die Nr. 1 bei Orchester-Bestuhlungen 
mit 10800 verkauften MUSIKUS Stühlen in über 250 Probelokalen. 
www.musikstuhl.at  Hotline 0043 664 5634564

Kleinanzeigen buchen: Tel. +43 664 307 4689, redaktion@blasmusik.at

31. Jänner 
Sitzung des erweiterten LV-Vorstandes,  
9 Uhr, Grillhof, Vill

18. Oberösterreichischer Blasmusikskitag  
des OÖBV, 11.30 Uhr, Hutterer Höss, 
Hinterstoder, Oberösterreich

Verleihung der JMLA, 13.30 Uhr, Mehr-
zweckhalle Burgkirchen, Oberösterreich 

1. Feber 
Bezirksjahreshauptversammlung  
Perg, 9 Uhr, Hoftaverne, Wind-
haag bei Perg, Oberösterreich

9. Feber 
Verleihung der JMLA, 9 Uhr, Sporthalle,  
Andorf, Oberösterreich

22. Feber  
Bezirksgeneralversammlung Wels, 10 Uhr, 
Gasthaus Gruber, Gunskirchen, Oberösterreich

28. Feber 
Bezirksversammlung Braunau, 13.30 Uhr, 
Gasthaus Gramiller, Höhnhart, Oberösterreich

1. März  
Bezirksversammlung Steyr, 9.30 Uhr, Gast-
haus Mandl, Ternberg, Oberösterreich

8. März 
Generalversammlung des Blasmusikver-
bandes Tirol, St. Anton am Arlberg, Tirol

Bezirksversammlung mit Neuwahl,  
9.30 Uhr, Gasthaus Stockinger,  
Ansfelden, Bezirk Linz-Land

9. März 
Bezirksversammlung, 20 Uhr, Gasthaus 
Wasner, St. Willibald, Bezirk Schärding

14. MÄRZ 
51. Frühjahrskonzert in Murau,  
20 Uhr, WM-Halle Murau, Stmk

15. März 
Bezirksversammlung, 19 Uhr, Peneder-
Basis, Atzbach, Bezirk Vöcklabruck

20. März 
Ehrung verdienter Musikkapellen  
durch das Land Oberösterreich, 
10.30 Uhr, Landhaus, Linz 

18. April  
7. Jugendblasorchester-Wettbewerb  
in Oberhofen, Tirol

21/22. März 
Frühjahrsbläsertage,  
Ritzlhof, Ansfelden, Linz-Land

Bläsertage, Ternberg,  
Bezirk Steyr-Land

22. März 
Frühjahrsbläsertag, 9 Uhr,  
Pramtalsaal, Riedau, Bezirk Schärding

Verleihung des Blasmusikpreis 2014, 
17 Uhr, OÖBV, Brucknerhaus, Linz

19. April  
7. Jugendblasorchester-Wettbewerb  
in St. Johann, Tirol 

23. Mai 
Konzert des Euregio-Orchesters  
in Innsbruck, Tirol

24. Mai 
Konzert des Euregio-Orchesters  
in Trient

5. – 6. Juni 
36. Österreichisches Blasmusikfest,  
Wien

6. Juni 
Konzert des Euregio-Orchesters  
in Bozen
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IN DER NÄCHSTEN AUSGABE
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Österreichische Blasmusikverband
Chefredakteur Erhard Mariacher
Hauptplatz 10, 9800 Spittal, Österreich

Grundlegende Richtung: Überparteiliches und unabhängiges 
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gemeinen und die Österreichische Blasmusik im Speziellen.
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tuba-musikverlag gmbh
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Mitarbeiter Länderteile: Friedrich Anzenberger (NÖ) Raphaela  
Dünser (V), Wolfgang Findl (W), Rebecca Lampert (Liechtenstein),  
Gerhard Lang (B), Michaela Mair (T), Erhard Mariacher (St), Stephan 
 Niederegger (Südtirol), Pia Sacherer (K), Karl Schwandtner (OÖ),  
Ursula Schumacher (S)
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Österreichischer Blasmusikverband,  
Hauptplatz 10, A-9800 Spittal
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Anlass oder wegen Platzmangels zu verschieben oder zu va-
riieren. Die Redaktion behält sich das Recht vor, Artikel zu 
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im
März

BRASSSZENE ÖSTERREICH
Die nächste Ausgabe der Blasmusik erscheint am 27. Februar. 
Wir berichten über Mnozil Brass, die nach zwei Konzerten 
(9. und 10. Februar) im Wiener Konzerthaus auf große 
Japan- und Amerika-Tournee gehen. Gleichzeitig beleuchten 
wir auch die österreichische Brass-Szene.

Foto: www.mnozilbrass.at

Highlights
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Die schönsten Melodien aus Böhmen 
für Ihre Veranstaltung

Ladislav Kubeš jun.

Zum 40-jährigen Jubiläum der Blaskapelle VESELKA 
stehen nicht nur die Erfolgstiteln meines Vaters 

wie die „Südböhmische Polka“ oder die „Lottchen Polka“ sondern 
auch traditionelle böhmische Blasmusik auf dem Programm.  

Alles im unverwechselbaren Klang der besten Blaskapelle aus Südböhmen.
Damit wird Ihre Veranstaltung ein garantierter Erfolg.

Euer Ladislav Kubes jun.

Für weitere Informationen wenden Sie sich bitte an www.veselka.eu
+49/171 724 1663
veselka-buchen@t-online.de

+420/602 166 777
kubes@kubes.eu, veselka-buchen@kubes.eu

+43 05/7101-200
offi  ce@tuba-musikverlag.at

Plakate und Flyer in hochwertiger Qualität und pdf Dateien in hoher Aufl ösung stehen für die Presse und Ihre Eigenwerbung zur Verfügung.

Ladislav Kubeš, Komponist  
Ladislav Kubeš jun.



Tickets & Infos: www.woodstockderblasmusik.at

25.-28. JUNI 2015 | ARCO-AREA | ORT IM INNKREIS

HAINDLING I MOOP MAMA I HMBC
MACHLAST I DJANGO 3000 I DA BLECHHAUF‘N
LADISLAV KUBES & BLASKAPELLE VESELKA I PRO SOLISTY
INNSBRUCKER BÖHMISCHE I VIERA BLECH I LUNGAU BIG BAND I BLASKAPELLE JOSEF MENZL 
BULLHORNS I DIE MOOSKIRCHNER I MISTRINANKA I HOT PANTS ROAD CLUB I ALTBAIRISCHE MUSIKANTEN 
MUNDWERK CREW I DIE BAYRISCHEN LÖWEN I DIE RAINER I ALPENBLECH I THE RATS ARE BACK I D´RAITH SCHWESTERN 
BEAT´N BLOW I GLORIA I INNVIERTLER WADLBEISSER I FÄTTES BLECH I TEGERNSEER TANZLMUSI I JÖRG BOLLIN I LOSAMAL
DICHT UND ERGREIFEND I HEIMATDAMISCH I ERWIN & EDWIN I WELLWEAG I MICHAEL MAIER & SEINE BLASMUSIKFREUNDE 
D’GSCHAMIGN I 6´8er GSPANN I BLECHGSCHROA I DIE FEXER I PHILHARMENKA I DIE FIDELEN MÜNCHHÄUSER I SOUND INN BRASS 
DELADAP I BRAUHAUS MUSIKANTEN I BRADLBERG MUSIG I QUATTRO POLY I POWER KRYNER I GALSTERLÄNDER BLASMUSIKANTEN
SKOLKA I BLASKAPELLE WIEDERLICH I QUETSCHWORKFAMILY I NIEDERÖSTERREICH MUSIKANTEN I KINZBACH MUSIKANTEN I 3 BÜHNEN 


